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Sie Aeparationsfrage vor dem englischen Parlament
Fm etdglischen Unterhaus begann am Donnerstag eine

Debatte über die Reparativnen und die Möglichkeiten des
Wtederausbaues von Europa . Dah England gegenüber
diesem Problem eine andere Stellung einnimmt als Frank -
reich , ist bekannt . Eröffnet wurde die Unterhaus -
debatte durch den engtschen Schatzkanzler Sir Robert Hör -
n « » . Ueber die brennendste Frage , über die Frage :
nach Auffassung der englischen Regiernng werden soll ,
konnte er aus politischen Gründen Positives nicht sagen .
Dazu ist der Znsammentritt eines Gremiums der Alliierten
notwendig . Am 7. August soll die Besprechung in London
beginnen , an der neben Poincare auch Vertreter Italiens .
Belgiens und Japans teilnehmen sollen . Die englische öie -
gierung wünscht für diese Verhandlungen freie - vand zu
haben und nicht durch einen Beschluß des Parlaments ge¬
bunden zu sein . Aber das war nicht allein der Grnni ,
weshalb der englische Schatzkanzler sich über den Stand -
punkt der englischen Regiernng ausschwicg . Man will den
Berhandlungcn keine Schwierigkeiten bereiten .

Der englische Schahkanzler
Sir Robert HvrneS würdigte in seiner Rede eingehend
die deutschen Leistungen für den WiederatHbau . Er ver�fehlte auch nicht , daraus hinzuweisen , daß der Mark , turz , der
infolge des Mordes an Ralhenau einsetzte , die beut , che
Leistungsfähigkeit weiter gewaihg herabgcdrückt hat . Er
ließ auch erkennen , daß ans dieser Notlage das Gesuch au ,
Gewährung eines Moratoriums wohl z » verstehen sei . . lufGrund des Einblicks , den das Garantiekomitee in die deut¬
schen Finanzen genommen habe , könne mit ziemlicher Be -
stimmtheit erklärt werden , dah die neuen Steuern ent -sprechend der erteilten Anweisung eingeführt , eine Er «höhung der früheren Steuern nicht angängig sei , dafüraber eine Zwangoanleihe von 70 Milliarden Papiermarkausgegeben werde . Ter englische Schatzkanzler gab aucheinen Ueberblick über die von Teutschland seit dem Waisen -stillstand gemachten Leistungen . Der Bericht des WTB .bringt über diese Ausführungen soigendeS :

Barzahlungen au die NeparatiouSkommission 77 Mil -liouen Psnnd Sterling , örtliche Zahlungen 90 MillionenPsnnd Sterling , zusammen 107 Millionen Psuud Sterling .Wert der ansgeliescrten Schisse und der Naturaileistnuge »160 Millionen Pjnud Sterling , Negicrnngscigentnm im ab -getretenen Gcoiet sPolen , Danzig , Tschechoslowateli125 Millionen Psnnd Sterling , Saarbergwerkc etwa W Mil -lioneu Psnnd Sterling , zusammen 415 Millionen PsuudSterling ; nicht eingerechnet seien die Gedicte , die an an¬der « Staaten abgetreten wurden . Von diesen 41 » MillionenPsnnd Sterling habe Grohbritannie « 56 Millionen PsuudSterling erhallen , die so gut wie ganz sür die Besatzuugs -arme « verwendet seien . Die gegenwärtigen Kosten der bin -tische » Bcsatznngöarmec seien aber aus zwei MillionenPsuud Sterling pro Jahr herabgesetzt worden . Was dmPrivatschnlden betresse , so gehörten diese nillit zum KontoReparationen . Ihre Zahlung bceiuslusie aber die Fähigkeitder deutschen Regiernng , auswärtige Zahlnug - mit tel fürdie Reparationsleistungen zu finde » . Bisher seien 38 Mil¬lionen Pfund Sterling eingegangen , wovon Grostbritannlenerhalten habe 22 Millionen , Frankreich 12 Millionen / Bel -gien Millionen . Noch zu bezahlen seien 3 » Millionen ,davon 125 - Millionen an Großbritannien .
In der französischen Press « wurde des öfteren zum Ve -

weise sür die Böswilligkeit Deutschlands ans die schnelleZahlung der Kriegskonlnbutionen nach dem Kriege
durch die damalig « französische Regierung hingewiesen , �irRobert HorneL machte dagegen geltend , daß beide Fällevanz verschieden liegen :

Erstens sei der sranzösisch - vreustischc Krieg nur kurz ge -Wesen , und Frankreichs auswärtige Bilanzen leien intakt ge -blieben , eine beträchtliche Summe , die Frankreich ln auslan -dljchen Kapitalien angelegt habe , iei unversehrt » ebiiebc » .Frankreich rvar imstande , seine Anleihen ron anderen Lau -dern zu erhatten und habe tatsächlich während des genanntenZeitraums 71 AUfUunen Pfund Sterling ausgebracht . Borallen Dingen habe Frankreich 1872 und 18 . 3 eine ,ehr guteaktive s . iandelsvolitik aelmbt . Mit Teutichland stehe es indieser Beziehung gerade umgekehrt . Ter Krieg sei sehr langund erichvviend gewesen . In seinem Verlaus seien d»c aus¬
wärtigen Bilanzen und die Kapitalanlagen Deutschlands be¬
schlagnahmt und durch den Friedens oertrag kon n sziert war -
den . so daß Deutschland in dieser Hinsicht nichts m�r b - sitze
Seine Kapitalanlagen in neutralen Landern ' - nduchBe -
schassnng von Lebensmitteln und Rohowwrt�cn währ�des Krieges so gut wie erschöpft gewesen . Die�stimmn ig n
über die Kapitalien bätien eZ Teutichland natnrgemast nn
möglich gemacht , eine Anleihe auszunehmen , - pas ' er aom
noch nicht alles . Tie Teutschland verbliebenen Geldguellen
seien nach dem Krieg sehr in Anspruch aenommc . . worden
dnrch Reparatwnszwecke . Während seL K�e�s ba

�land alle Arten von Vorräten etnfcgliestlich Leb «
zz�onätleingebüßt . Das sei den Alliierten nie deutlich zum Bewuötmm

gekommen , so daß sie Teutschland ennut . gten .
» �ufen .seines Goldes zu verwenden , um LebenSmi - icl

Auch auf die Kapitalflucht ging der englische Schatz «
kanzler ein . Sehr leicht sei es , einen Plan zur Verhindc -
rung der Kapitalflucht zu verlangen , aber sehr schwer , ihn
fertigzumachen . Die einzige wirkliche und wirksame Maß -
nähme zur Verminderung der Kapitalslucht bestehe darin ,
daß die Kapitalbesitzer in Deutschland zur Lage ihres Landes

genügend Vertrauen erhalten . Seinerzeit hätten viele Leute
in Deutschland befürchtet , daß die Mark noch mehr sinken
werde , und deshalb ihre Kapitalien nach dem Auslande ge -
schickt . Aber die Angaben über die Menge der ins Ausland

verschobenen Kapitalien seien stark übertrieben . Sicher be -

liefen sie sich nicht ans über 100 Millionen Pfund Sterling .
Teutschland könne zweifellos eine beträchtliche Repa -

rationssnmme zahlen . Es wolle auch zahlen . Irgend eine

Erklärung über die Richtlinien , die die britische Regierung
bei den bevorstehenden Verhandlungen in London befolgen
werde , könnte sehr leicht die Verhandlungen selbst nachtei -
lig boeinflussen . Das Unterhaus werde auch der Meinung
sein , daß die Regierung freie Hand haben müsse . England
denke nicht daran , sich seinen Verpflichtungen gegenüber
Amerika in irgend einer Form zu entziehen . Aber was
England anderen schulde , habe es nicht für sich selbst aufge -
bracht , sondern für seine Alliierten . Die gegenseitige Annul -

lierung der Kriegsschulden der Alliierten werde der erste
Schritt sei » zum Wiederaufbau der Welt . England dürfe auch
die Lage seiner eigenen Bürger nicht vergessen . Die Schulden

Englands seien pro Kops seiner Bevölkerung größer alS die

der Vereinigten Staaten und Frankreichs . Es könne den

britischen Steuerzahlern nicht zugemntel werden , alle dir

Lasten der Schulden und Kriegsschulden zu tragen . Es

müsse aber unter allen Umständen alles mögliche getan

werden .

Di « Rede Hornes zeugt gewiß von großem Verständnis

für die wirkliche Lage Europas , durch die ' es infolge des

bodenlosen KriegswaHnstnns von 1914 —18 hinabgedrückt

wurde . Sic gibt auch deutlich zu erkennen , daß die englische

Zieglerung bereit ist . auf Frankreich einzuwirken , daß es von

seiner unmöglichen Politik gegenüber den Problemen der

Gegenwart abläßt . Andererseits ließ weder seine Rede , noch
die Rede des später zu Wort gekommenen englischen Premier -

Ministers Lloyd George einen Zweifel darüber , daß man

ernstlich gewillt ist , aus Deutschland das irgend wie Mög -

liche herauszuholen .

Hierauf ergriff RSanith das Wort . Er sagte u. a. , die
Reparationen müßten ans ein notwendiges Maß herabgesetzt
werden . Das Problem erfordere eine schnelle Regelung .
andernialls werde Deutichland mit schnellen Schritten dem
Bankerott entgegengehen . Asguith schlug im weiteren Ver -
laufe seiner Rede im Unterhaus vor . daß England auf alle
ihm geschuldeten Beträge verzichten solle . Ein solches Ver -
fahren würde nicht edelmütig , sondern gckchäftSklug sein .
Wedgwood sagte , es würde keinen . Zweck haben , die Schulden
der Alliierten m annullieren , wenn sie fortfahren Flugzeuge
und Unterseeboote zu bewilligen , oder wenn die kostspielige
Besetzung des Rlieinlndes fortdauere . Der Arbeiterführer
Thum Shaw verlangte , die Reparationsiumme sollte dem

tatsächlich angerichteten Mntcnalschgden angepaßt werden .
Lord Robert Cccil erklärte , die Lage Europas hrtbe sich neuer¬
dings immer mehr verschlechtert . Es sei ein grundlegender
Fehler gewesen , die Reparationen als eine Strafe Deutich -
lands anstatt als eine Entschädigung für die Alliierten zu
behandeln .

Hierauf ergriff

Lloyd George
das Wort . Er sagte . Asguith scheine den Standpunkt des

� britischen Steuerzahlers nicht zu verstehen . Er , Lloyd George .
habe nicht den Wunsch , hierüber einen Streit anzuiangen . Er
sei durchaus bereit . zuzugeben , daß die gegcnnnirtige Politik
der Regimwa und der Alliierten bezüglich der Reparationen
erörtert werde . Lord 3! v- bert Cecil habe die Regiernng zn
einem kühnen Borgehen ermahnt , habe aber nichts darüber
vertauten lassen , worin dieses bestehen solle . Die Regierung
sei in zwei Richtungen kritisiert worden . Erstens werde ver -
langt , dah sie sich Frankreich an die Seite stelle , und zweitens .
daß sie Frankreich ermahne , nicht so hart an ? Deutschland ein -
zuwirken . Diese beiden Arten von Politik seien nicht verein -
bar . Hier lägen die Schwierigkeiten in de » Tatsachen . Die
Lage sei so. daß es uch nicht um « ine Verhandlung zwischen
der britischen nn >d der deutschen Regierung handele : es feien
Verhandlungen mit vier Alliierten .

Mau könne versuchen , « ine Politik durchzudräcke » .
aber es werde ciu Punkt kommen , wo nur die Wahl
zwischen einem Kompromiß und einem Bruch bleibe .

Wenn die Leute , die von der Regiernng eine kühne Politik
verlangten , nicht den Rat geben wollten , zu brechen , dgnn
hätten sie auch kein Recht zu sagen , die Regierung sei nicht
kühn genug .

Das Memorandum , das er auf der Versailler Konferenz
verteilt habe , sei von einem italienischen Staatsmann ver -
öfsentlicht worden . Er habe sür diesen Schritt keine Ver -
antwortung , aber das Memorandum stelle seine ( Lloyd

Georges ) Aussassuna und die der britischen Delegation dar .

Es sei das Ergebnis sorgfältiger Erwägungen gewesen . Er

wolle nicht befiailpten . daß der Versailler Vertrag dieses

Memorandum buchstäblich ausgeführt habe , aber es gebe noch

andere WesichtSminkte . nämlich die Auffassung Frankreichs -
Belgiens , Italiens und der anderen Regierungen , die am

Kriege beteiligt waren . Das beste wäre , alle diese ver -

schicdenen Auffassungen miteinander in Einklang zu bringen .

Was die « Forderung Lord Robert Cecils anbelange , daß

von vornherein ein bestimmter Betrag für die ReparativnL -

zaklungcn hätte festgesetzt werden sollen , so sei zu erwidern ,

daß es damals unmöglich gewesen sei , die angerichteten

Schäden und die Zahlun - gssähigkeit Deutschlands festzusetzen /
Man würde den Schaden , auf die Zahlunassüh ' gkeit Deutsch -

lands hin , zu hoch bewertet haben , weil damals gerade eine

Hausse im Handel im Ganae war . von der manche glaubten ,
sie würde andauern . Da es also unmöglich aewcscn sei ,

einen bestimmten Betraa festzulegen , so sei eine unparteiische
Kammission eingesetzt worden . Deutschland werde im Großen
und Ganzen zugeben müssen , «V,ß dieser Teil des Versailler

Vertrages fair und unparteiisch von der Kommission zur
Anwendung acbraclit wurde . Die Kommission habe die ein -

lausenden EntfchöidioniigSanspriiche geprüft und Deutschland
inzwischen ausgefordert , seine Angaben zu machen . Deutsch -
land habe das nicht getan , auch nach Monaten nicht . Tie

Reparationskoinmirnon habe darauf ihre Beschlüsse gefaßt . -
Noch eins fei in Betracht zu ziehen : Damals habe es in

«frankrcich kein Ministerium gegeben , das in der Lasse ge -
wescn wäre , irgend eine vorgeschlagene Zahlung an zu -
nehmen . Es sei zwecklos , bei solchen Dingen die politischen
Tatsachen n. cht in Rechnung zu ziehen . Eiemncean sei emer
der mutigsten Staatsmänner , die jemals die Geschicke Frank -
icichz geleitet Hütten . Er habe keine Furcht vor der Oppo -
sition gehabt . Selbst Clemenceau würde sich nicht bereit ge -
fnnden haben , zu icncr Zeit der Kammer vorzuschlagen .

irgendeine bestimmte Zahlung zu billigen , selbst eine solche .

die von den sranzvsiichcii Staatsmännern als annehmbar

erachtet worden wäre . Lloyd George iagte . er möchte be -

tonen , daß die Rcparationskommifsion nach dem Versailler

Vertrag das Recht habe , zu erklären . Teutschland solle einen

festgesetzten Betraa bezahlen . Wenn die Korn Mission cin

Moratonnm gewähre oder die JahrcSzahlungcn herabsetze .

handele sie vollkommen entsprechend dem Vertrag .
Es sei zugegeben , daß ein zn harter Druck aus Deutsch -

land nicht nur keine : ) ! cparationszahlnnge » einbringen

werde , sondern anch die Gefahr in sich berge , daß Deutsch -
land zur Verzweiflung getrieben werde . Öb es dabei in

die Hände der Zicaktionärc oder der komwunisteu geriete ,

bedeutete wenig Nnterschied , bezahlen würde es dann nicht .

Ei « revolutionäres Deutschland in Mitteleuropa sei etwas

ganz anderes alS ein rcnolntivnärcs Rußland . Die russische

Bevölkerung sei in vieler Bszichnng hilflos , sie könne « imt

einmal eine gute Revolution machen . Es sei ein Segen für

Europa gewesen , daß der erste Ausbruch des Kommuuis -

mns in Rußland erfolgt sei . In dieser Beziehung seiest

Lenin « nd Trotzki die Retter der Gesellschaft gewesen .

( Heiterkeit . ) Die Revolution in einem «o wohl organisier ! - - »

und gebildeten Lande wie Tentschland würde cinc wirkliche

Gefahr sür die Welt bedcnten . Deshalb würbe cS in dieser

Beziehung verkehrt sein , Dentsthland über seine Leistung ? -

fähigkeit binanS zu drängen . Andererseits diirsc man nicht

aus Furcht vor dieser Gefahr au ? eine faire « ud gerechte

Fordernng verzichten . ( Beifall . ) Deutschland wisse , daß es

bezahlen müsse . Die Ncparationszahlnnge » hätten nichts

mit Bestrafung zu tun . Deutschland glei . l - e einem Privat¬

manne , der eine andere Partei vor Gericht gezogen , dieses

Gericht selbst ausgewählt und seinen Prozeß verloren baoe .

Jetzt wolle die gewinnende Partei ihre Unkosten wieder¬

haben , das habe nichts mit Roche zu tn » . ES sei aber Isslsch .

in daö andere Eytrem zn fallen nnd Deutschlands Zan -

lungSfähigkeit zn nnterfchätze ». Deutschland leide wie ledes

andere Land nnter der Tatsache , daß die Welt keinen Handel

treiben könne : da sei eS nicht die rechte Zeit , seine volle

Zahlnngssähigkcit abzuschätzen . Man müsse an die Zn -

kunst denken .
Deutschland sei durch die Entwertung der Mark leincr

inneren Schuld so gut wie entlcdiat . In Deutschland wer « e

also später folgende Laae sein : Es werde keine innere

Schuld haben , eine äußere Schuld von einer bis anoerlstoio

Milliarden , alle Fabriken intakt nnd neu ansgcftattet . wo - u

die letzten drei Jahre der Inflation benutzt worden iei ?: . .

. j-. i . . «nfrtf «, ' oirt ftn "«», , Arbeiter und des

im »- « ' . ulvncv «"- - - - p' - «. . .

. . . . . . .

wird kommen da die Welt sich wieder erholen wird , da die

Arbeiten der Bevölkerung ihre Wunden aeheilt hoben . Die

Berwirruna wird verschwinden , und die Welt wird genesen .

England muß sich davor hüten , daß es . wenn diese Zeit

kommt , sich einem Deutschland mit 60 Millionen Mcn « en

ohne innere Schuld gegenüber befindet und mit einer

äußeren Schuld , die in einer Zeit der Depression festgesetzt

worden ist . wäorend England mit einer iuneren Schuld von

7 Milliarden nnd der bekannten äußeren Schuld dasteht .

Deutschland kann nicht ans gefühlsmäßigen oder moralischen

Gründen die schuld von einer Milliarde erlassen werden .

während England die Ausgabe bat . mit zwei großen In -

dilftriemochten in Konkurrenz zu treten .

Es ist olles zn verliere » , weun man Deutschland zn weit

treibt . Wen « wir zusammenkomme » , werde ich wie bisher

jedem Borschlag Widerstand leisten , der die Wirkung habe «



wirb , die A« f ! Ssuna Euro ? as ü « verqröher « . Aber iS m « d
betone » , ich bin daacaen . dah Grobbritannien saaen soll :
Diese Schwierigkeit mub aus Koste » Grshbritanniens be »

seitiat werden . lGrober Beisall . )

Wir sind auf der Konferenz auf gleichem Fuß , wir sind
sozusagen eine Zusammenkunft von Gläubigern eines Kon -

zerns , der sich nicht für bankrott erklärt , aber sagt , daß er
nicht bezahlen kann . Wir haben unsere Forderungen , Fank -
reich die seinen und Italien und Belgien dib ihrigen . Aber
diese müssen gleichmäßig behandelt werden . Wenn wir den
Vorschlag machen , daß für den Augenblick ein Dtoratortum
gewährt werden soll , oder daß für den Augenblick eine be -
stimmte Jahreszahlung festgesetzt wird , darf es nicht heißen :
Wenn Ihr das tut , muß es auf Eure Kosten geschehen !
sBeifall . Welche Milderung auch vorgenommen wird , es
wird eine Milderung sein , die notwendig ist , sie wird im
Interesse aller Beteiligten erfolgen . Es ist höchst schwierig .
Menschen dazu zu bringen , den Tatsachen ins Gesicht zu
sehen . Aver ich hoffe , - wir werden imstande sein , zusammen
zu marschieren : Frankreich , Belgien und wir selbst .

Lloyd George schloh : Wir werden jede Forderung des
verwüsteten Frankreich sympathisch erwägen . Grobbri -
tannicn hat keinen Mangel an Sympathie für Frankreich
und Belgien , aber wir sagen , daß der englische Steuerzahler
nicht für immer die Lasten tragen und daß es nicht sagen
soll , jeder mub fair behandelt werden außer unseren
eigenen Bürgern Wir wollen Deutschland fair behandeln ,
wir wollen Frankreich Gerechtigkeit gewähren , aber Gc -
rechtigkeit heißt auch Gerechtigkeit gegen unser eigenes Volk
sBeifall ) .

_ _

Montag Beginn der Londoner Konserenz
lEP . ) London . 4. August . Potncar « wird in London Sonn -

tag früh 7) 4 Uhr erwartet . In Downingstreet ist alles vorSe -
reitet , damit die Unterredung Montag mgrgcn beginnen kann .
Außer Lloyd George wird Chamberlain der einzige Minister
des englischen Kabinetts sein , der der Unterredung beiwohnt .
ES ist aber möglich , daß auch Lord Balfour noch zugezogen
werden wirb . Außer Belgien und Italien wird wahrschein -
ltch auch Japan durch seinen Botschafter vertreten sein . Ueber

dt « Dauer der Konferenz weiß man noch nichts bestimmtes .
Lloyd George hat Vorkehrungen getroffen , sich während der
ganzen nächsten Woche zur Verfügung der Konferenz zu hal -
teu . Er hat aber seine Ansicht noch nicht aufgegeben , an . dem

Nattonalfeft in Wales , das am 9. August beginnt , teilzu -
nehmen . Man hofft in Downingstreet immer noch , daß die
Konferenz in 2 bis 3 Tagen beendet sein wird .

Der diplomatische Mitarbeiter der „ Daily Mail " meint ,
man könne hoffen , daß die Zusammenkunft die Aussichten
auf eine große Konferenz eröffnen werde , an der auch
Amerika teilnehmen würde , um über die Neparationssrage
und die interalliierten Schulden ans der Basis der Note
Balfours zu regeln . Dir Versammlung , die Ende des Mo -
nats in Washington über die Konsolidierung der englischen
Schulden an Amerika stattfindet , könnt�eine außergewöhn¬
liche Bedeutung erlangen . Geddes . der Englische Botschafter
in Washington , der morgen nach New Bork abreist , wird der
amerikanischen Regierung sehr wichtige Mitteilungen über -
bringen .

Amerika bleibt hart
lEPs London . 4. August . Nach einem Telegramm anS

Washington haben die Vorschläge Lord Balfours über die
Annullierung der interalliierten Schulden in offiziellen
Ktieisen eine sehr ungünstige Aufnahme gefunden . Die Be¬
amten des amerikanischen Schai ' ministeriums erklärten , daß
die Kommissiou für die Konsolidierung der interalliierten
Schulden sich an ihren ursprüngliche » Plan halte » werden .
Die Washingtoner Regierung werde niemals einen Plan ,
durch den Kriegsschulden allgemein aufgehoben würden ,
ernster « Beachtnng schenken . Die Regierung sei der Ansicht ,
daß dre Beschlüsse des amerikanischen Kongresses ihr nicht
gestatten , irgendeine offizielle Erklärung über die inter -
alliierten Kriegsschulden abzugeben . Die Regierung halte
Nch dnrch seine Beschlüsse für gebunden .

Henderson zur Balfour - Note
( GP . ) London . 4. August . Arthur Henderson erklärte

gestern in einer Rede , die er in Heywood hielt , die englische
Arbeiterpartei genehmige die Note Balfours . Sie kritisiere
aber , daß England für den Verzicht auf sein Guthaben den
Verzicht Amerikas aus sein englisches Guthaben als Bedin -
gnng setzt. . Es wäre besser , in das gute Urteilsvermögen der
amerikanischen Nation Vertrauen zu haben , die früher oder
später das englische Beispiel nachgeahmt hätte . Die englische
Arbeiterpartei sei jeder Lösung in dieser Frage freundlich
gesinnt , damit Europa nicht neuen Kriegsgefahren und der
Notwendigkeit neuer Rüstungen ausgesetzt werde

Nalieu gegen Frankreichs Politik
tEP . ) Paris , 4. August . Der italienische Botschafter ,

Graf Sforza , hatte gestern eine Unterredung mit Poin -
carö über den Standpunkt seiner Regierung zur Repara -
twnsfrage . Das „ Petit Journal " erklärt , daß die italieni ,
sche Regierung an der Kompcnsationösragc kein Interesse
habe , da das italienische Guthaben gegenüber Dentsch ' and
durch die dcntsche » Guthaben in Italien ausgeglichen werde .
Italien sei aber gegen alle Zwangsmaßnahmen , die
nur den Sturz der Mark bezweckten . In der Frage des
Moratoriums teile Italien die Haltung des englische » Ka -
b- inetts . In Bezug auf den gricchisch - türkischen Konflikt be ,
fürchte die italienische Regierung Verwicklungen , an denen
hauptsächlich die gegenwärtige Haltung der Regierung
Griechenlands schuld sei .

Die unerfüllbaren Reparationen
lEE . ) Paris , 4. August . Havas meldet aus Washington .

daß die Funktionäre des Staatsdepartements der Ansicht �
Rnö , eine Verminderung der Revarationssuinine , die
Deutschland an Frankreich schuldet , sei unvermeidlich : denn
sie sei viel zu hoch , um jemals bezahlt werden zu können .

Die erste Etrafmaßnahme
lEE - j PariS , 4. August . Die „ Information " erklärt , daß

die «rste Strafmaßnahme für die Nichterfüllung der Zahlun -
gen des Ausgleichsversahrens gegen Deutschland am Mon -
tag , den 7. August beginnen und in der Ausweisung von
160 Deutschen aus Elsgß - Lothringen und Beschlagnahme ihres
Besttzes bestehen soll . Eine weitere Maßnahme soll in der
folgenden Woche angewendet werden und eine noch einschnei -
dendere weiterhin . Der „ Temps " hingegen weiß zu melden ,
daß bereits Sonabend nachmittag die ersten Strafmaßnahmen
zur Ausführung kommen sollen . Im Gegensatz dazu bchaup -
tete der „ Jntersigcam " , daß alle in Deutschland befürchteten
Iwangsmittel , nämlich die Beschlagnahme der Zölle und von
Privateigentum bloße Erfindungen seien : die französische Ne ?
gierung habe ihre Absichten bisher noch nicht bekanntaeaeb ? »

Die neue bayerische Regierung
Gestern vormittag erfolgte die KoalitiouScrweitcruug in

der bayerischen Regierung nach rechts . Sie setzt sich folgen ,
dermabe » zusammen : Bayerische Volkspartei mit
6 Ministcrfitze « . nämlich Ministerpräsidinm ,
Aeu ßeres , Finanzen . Handel und Kultus :
aus Bayerischer Mittelpartei und Deutscher

BolkSpartei mit 1 Ministerium , » Lmlich dem

Landwirtschaftöministerinm . Die Koalitious -

Parteien vereinige « >7 Mandate .

Damit ist Bayern zum Kahr - Pohner - Regime zurückge -
kehrt . Dieselben Parteien , mit denen Kahr regierte , wer -

den fortan mit Lerchenfekd regieren . Oppositionsparteien
sind die Demokraten , SPD . , USP . und KPD . Me es

heißt , wollen die Demokraten „ wohlwollende Neutralität "

üben .

Ist der Witz der Demokraten , als politische Partei „ neu -

trat " zu sein , schon nicht übel , so werben sie noch von der

„ Deutschen Tageszeitung " übertroffcn , die folgendes

schreibt :

„ Während in allen Staaten in Deutschland entweder
rein sozialistische oder rotgesprenkelte Regierungen am

Ruder sind , hat sich Bayern zuerst von allen Ländern

wieder zu einer rein bürgerlichen Regircung und Äoa -

litivn zurückgefunden , und zwar zu einer nach rechts er -

wetterten . Das zeigt , daß in Bayern alles getan wird .

um Ziuhe und Ordnung ausrechtzuerhaltcu . und darnm

sollte man anch in Berlin den Schritt Bayerns gegen die

Vcrlincr Ausnahmegesetze verstehen . "

Wir wissen zioar schon längst , daß die deucschnationalen

Kreise unter „ Ruhe und Ordnung " nur die Bicdcrherstel -

lung der monarchistischen Politik verstehen . Aber daß

damit „ Ruhe und Ordnung " aufrechterhalten wird , ist eine

ganz neue Erfindung des Agrarierblattes . Denn bekannt¬

lich hat uns die monarchistische Politik Krieg , Not und

Elend und schließlich den großen Zusammenbruch im No -

vcmbcr 1Ö1S gebracht , was doch alles andere als „ Ruhe und

Ordnung " ist .

Die Kabinettsberatungeu
Das Rcichskabinett befaßte sich in seiner heutigen Sitzung

ausschließlich mit den Reparationsfragen , insbesondere mit

der letzten Note Englands . Beschlüsse sind nicht gefaßt wor -

den . Meldungen , wonach der Reichskanzler irgendwelche

Kundgebungen beabsichtigt oder nach denen die Absendung

einer Antwortnote bevorstehen soll , werden von bestuntcr -
richteter Seite mindestens für verfrüht bezeicknct . Die Bc -

ratungen des Reichskabinetts find noch aar nicht zum Ab -

schluß gekommen und werden fortgesetzt .

Lerchenfeld läßt sich Zeit
Die Ankunft des bayerischen Ministerpräsidenten Graf

Lerchcnfeld , die ursprünglich für den morgigen Sonnabend

angekündigt »vor , wird sich verzögern . Wie uns mitgeteilt

wird , ist seine Ankunft frühestens Sonntag , wahrscheinlich
aber erst Montag zu erwarten .

Wo steht die Pfalz ?
Ter Stadirat zu L u d w i gs h a f e n a. Rh . faßte in seiner

Sitzung vom 1. August folgende Entschließung :

„ Die bayerische Regierung hat mit Unterstützung der

Mehrheit des bayerischen Landtages eine Verordnung er -

lassen , welche sich gegen die Durchführung der vom Reichs -
tage verfassungsmäßig beschlossenen Gesetze zum
Schutz der Republik richcct und dieselben unwirksam macht .
Der Stadtrat protestiert gegen dieses Borgchen der bayc -
rischeu Regierung und erwartet , daß diese die Verordnung
um ge Hemd wieder aufhebt ! Sollte die Regierung diesem
Ansinnen nicht stattgeben , wird von der Reicksregterung er -
wartet , daß diese mit allen ihr zur Verfügung
stehenden M i t t e l n die Durchführung der Reichsgesetze
in Bayern veranlaßt . Die psälzischc Bcvölkcrnn . i wird in
dieser Frage unentwegt hinter der Rrichsregiernng stehe ».
Für die Folgen , welche ein offener Konflikt zwischen Bayern
und Reich herbeiführen müßte , trägt die bayerische Regie -
rung allein die Verantwortung . "

1 Dollar — 730 Mark
Am Donnersiag nachmittiaa war der Dollarkurs bereits

auf 805 M. gestiegen . Auf die Ursachen haben wir wieder -
holt hingewiesen . Jetzt scheint die Rede des englischen Schatz -
kanzlers Sir Robert Hornes das Vertrauen zum Wiederaus -
kommen der deutschen Wirtschast wieder etwas gehoben zu
haben . Eine „ herrliche " Weltordnung , die kapitalistische .
die es ermöglicht , daß eine blindwütige Note ganze Völker
wie mit « nem Schlage in Abgründe stürzt und ein Wort
eines �cyatzkanzlers eines weniger in Desperatopolitik
machenden Landes sofort wieder eine , wenn auch kleine . Bar -
riere aufrichtet . � Schon morgen kann ein neues Donnerwort
Poincares die scheinbar etums eingedämmte Gefahr vervicl -
fachen . Immerhin eine herrliche Weltordnung , aber Herr -
lich nur für die . die sich auf dem stürmischen Felde der Spe -
kulation auSkenncn .

Die überparteiliche Volkspartei
Der Deutschen Volkspartei . dem Nachkömmling der

frühereu Nationalliberalen . genannt „ Partei Drehscheibe " .
geht es gegenwärtig wie ihrer Stammutter : sie weiß nicht
recht , ob sie für die Republik ober die Monarchie lein soll .
Jetzt hni sie endlich ein Schlagwort aeiunden , mit dem sie
glaubt , ihre Zwieipältigkeit zu verdecken . Seit einiger Zeit
mimt sie Uebcrparteilickikeit . Davon hat vor einigen Tagen
die „ D. A. Z. . unter Leitung deS „ Sozialdemokraten ' Lenrich ,
ein Licölein gelungen , und jetzt folgt auch die „ National -
liberale Korrcipondcnz " . der offizielle Pressedienst der
Deutschen Volkspartei . Der vreußilchc Landtagsabgeordnete
Schi ftan laßt nch dann folgendermaßen vernehmen :

Eine Regieruna der Gewaltsamkeit könnte nicht dem
inneren Frieden dienen : sie würde nur die Geschäfte der
politischen Gegenspieler besorgen

Darum sei den deutschen Regierenden gesagt :
Fühlet Euch als Vertreter der deutschen Gesamtheit ,

nnd verletzet nicht die Gefühle derer , die ein anderes Ideal
in bezng auf die heutige Stoatsfvrm haben , fsfern sie
ehrlich de « zeitlichen Notwendigkeiten des Staates ge -
» ügen . Treibet keine Herrschaft der Gewaltsamkeit , auch
wenn Ihr dazu gesetzmäßig berechtigt seid . Ihr würdet
damit nicht dem inneren Frieden dienen . Suchet die Not -
gemeinichaft aller ehrlich denkenden Deutschen jeder
Partcirichtung . Wendet das scharfe Schwert des Gc -
sctzcs » nr da an - wo es sich um di ? Staatserhaltnug hau -
delt . Erhebet Euch über die Politik , die in den staubiaen

Wandelgängen und ArdeitSräumen der Parkamenie gu

macht wird . Sehet draußen die Praxis , des WirtschaktS *

lebens aufstiebenden Vaum . Gehet voran , in Dingen des !

inneren Friedens des deutschen ' Volkslebens .

Nur schade , daß die nationalliberalen Stresemänuer erA
fetzt zu dieser Erkenntnis kommen . Vor dem Kriege und !

im Kriege , kurzum : dann , wenn es gegen links ging , hört «

man ' S bekanntlich anders .
Im übrigen : was soll die Mahnuna an die Regieruns «

hie doch alles aetan har . um die Monarchisten zu schonen , bis

ganz ossen den gegenwärtigen Staat unterminieren und ih »

schon mehrmals zu stürzen versuchten . Die ganze „ Ueber «

Parteilichkeit " kann nach alledem nur den Zweck haben , au «

keinen Fall den Anschluß an die Deutschnationnlen zu per «

passen .
_

Die Verordnung zum Schutze der Republik
Aufhebungen nnd Ergänzungen i

Wie der amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , hebt dey

Minister des Innern infolge Inkrafttretens des Reichs «

gesetzcs zum Schutze der Republik seine zu den Berordnnn «

gen des Reichspräsidenten ergangenen Bekanntmachungen

vom 28 . Juni 1922 auf . In der Bekanntmachung , tn de «

diese Aufhebung des Näheren ausgeführt wird , weist der Mi «

nister darauf hin , daß die Verordnung des Neichsprästdentevi

vom 20 . Juni über das Verbot bestimmter Versammlungen

und die zu dieser Verordnung crgangene Bekanntmachungj

vom gleichen Tage , die das Preußisch ? Ministerium deS In «

ncrn herausgab , nicht aufgehoben sind . Zu den in diesen

Bekanntmachung erlassenen einstweiligen Verbote von Re «

gimentöfeiern und anderen Versammlungen von Angehört «

gen ehemaliger Trnvventeüe bemerkt der Minister tn Er «

gänznng des zweiten TetlcS seines Erlasses vom 16. Jul�

noch folgendes : !

1. Solche Bereinigungen von Angehörigen ehemaliger ;

Truppenteile , die wie der Bund deutscher Militäranwärter ,

der Reich sbund der Kriegsbeschädigten , der Bund ehemaliger

Kriegsgefangener , nicht wesentlich auf dem Grundsatze der

TraditiönS - und Kameradschastspflege beruhen , sondern t »

der Hauptsache die Förderung der wirtschaftlichen und sozia «

lcn Belange ihrer Mitglieder bezwecken , werden von dem

Verbot ausgenommen .

2. Nur den Mitgliedern zugängliche Veranstaltungen rein

�gesellschaftlicher Art - der Vereinigungen von Angehörigen che «

nMiger Truppenteile gelten nicht als Versammlungen im

Sinne meines Verbotes , sosern sie in gedeckten Räumen

stattfinden .

3. Die geichlossene Teilnahme der Mitglieder solcher Ver «

einigungen an Feierlichkeiten anläßlich der Beerdigung von

Mitgliedern kann von den Ortspolizcibehörden zugelassen

werden , wenn hierbei Waffen ' nicht mitgeführt , schivarz - weiß -

rote Abzeichen nicht gezeigt werden und auch sonst eine Gc «

sährdnng der össentlichen Rübe . Sicherheit und Ordnung in -

folge de : Teilnahm ? der Bereinigung an der Bcerdignngs -

seierlichkcit nichc zu besorgen ist .

Von den Rachenamnördern
. Die bürgerliche Presse Berlins berichtet , von den am

Nathenanmvrb beteiligten Personen seien 16 so belastet ,
dag sie in Haft behalten werden müßten . Tic übrigen Ver -

hasteten lx ! ?, , sreigelassen . Es heißt , die Freigelassenen
wollten den Spieß umkehren und ihrerseits gegen das Ber -

liner Polizeipräsidium Strafantrag wegen Amtsmißbrauchs

stellen . Einige von ihnen hätten 17 Tage in llntcrsnchnngS -

halt zubringen müssen , ehe sie dem Untersuchungsrichter vor «

gekührt worden wären . Nun ist es gewiß b ' �auerlich , wenn

unter den Verhafteten vereinzelt Unschuldige das LoS der

Verbrecher teilten . Taz ist beim Nathenaumord jedoch »' cht

das erste Mal der Fall und niemand regt sich sonst über

derartiges auf . Während des Krieges ist den Personen , die

von der Kaiserrcgierung zu Tausenden in „ Schutzhaft " ge¬
nommen wurden , weit schlimmer Mitgespielt worden . Man hat
sie hungern lo " " hat sie geprügelt und in schlimmster Weise

malträtiert . Von deutschnationaler Teste ist gegen diese da -

mals wiederholt im Reichstage zur Sprache gebrachte syste -

matische Menschenquälerei nichts eingewendet worden . Die

Herren sollten daher auch heute hübsch den Mund halten ,
zumal die meisten der Verhasteten doch wohl genau wußten .

welche » Personen sie in den Nathenaumördern weiterhalfen .
Jemand , der wegen Mangel an Beweisen laufen gelassen
wird , hat wirklich kein Recht , sich hinterher zu entrüsten . —

Die Untersuchung gegen Techsw soll nahezu abgeschlossen
sein . Ob er wegen Mittäterschaft oder wegen Veihilfe zum
Mord angeklagt wird , ist noch unentschieden .

KLineAuZliefenmidesAnarchiftenGhezzi
Die Ausl . eferungSfrage des hier verhasieten italienischen

Anarchisten Ghe - zt ist in ein neues Stadium getreteu . Ghezzi
wurde bekanntlich zusammen mit dem Italiener Boldrtnt

wegen des BombenattentatZ ans das Theater in Mailand

verhaftet . Während Böldrini aus Verlangen der italienischen
Regserung bereits ausgelwscrt und auch in Mailand ab -

geurteilt worden ist . verzögerte sich die Auslieferung deS

Ghezzi . Nunmehr wird diese von den italientschen Behörden

gegen Ghezzi nicht mehr wegen der Teilnahme an dem oben »

erwähnten Attentat , sondern nur wegen Teilnahme an einem
verbrecherischen Komplott und wegen des Besitzes einer Hand «
granate betrieben . Von Justizrat Viktor Fränkl wird diesem
Auslieferungsbegehren mit der Begründung entgegengetreten ,
daß es jetzt nicht mehr um ein reine ? Verbrechen , ivi «
bei der Auslieferung Boldrinis . handele , sondern um ein

politisches Vergehen , bezü iich dessen Sie Verfassung deS

Deutschen Reiches eine AuSlieferuna verbietet . Um die An -

gclcgenheit noch klären zu können , ist von den deutschen Be -
Hörden in Italien un : Ueberlassung der �' " " tokolle des Bol -

dr ! n! - Prozesses gebeten morden . Inzwischen wird sich Ghezzi
demnächst wegen eines Haftoergehens vor den hiesigen Ge «

richten zu verantworten haben .

Keine Einberufung des Reichstags . Wie aus amtlicher
Mitteilung l ? ervoracht . hgt die Besprechung der Frakttons «
fithrer mit dem Reichskanzler am Mittwoch die Gewtfst

heit darüber ergeben , daß sich in der Beurteilung der Lngr

alle Parteien mit der Regierung einig sind . Infolgedessen
hält man es zurzeit nickt für notwendig , den Reichstag ei » '

znberufen . Auch eine Einberufung des Auswärtigen A» S <

schnsics kommt nicht in Frage .

Ein Brot LZSO K raren . Bcn Montag ab wird in Wie «

der Preis für den Slormallaib Brot 2490 Kronen betras�



Volschewistenjusüz
Die „ Rote Fahne " hat einen Teil dcS Materials

« ts dem Pariser Archiv veröffentlicht , das von Agenten
der monarchistischen Gegenspionage gestohlen und von

ihnen der Gegenspionage der Sowjetregierung über »

mittelt wurde . Wir wissen nicht , was in diesen Doku -

menten echt und was gefälscht ist . Diese Papiere
haben eine Wanderung durch zu viel schmutzige Hände
durchgemacht . Aber geben alle diese Dokumente , selbst
wenn sie der Wahrheit entsprechen sollten , der „ Roten
Fahne " das Recht , die Köpfe der Gotz,Timofejeff
und der anderen zu fordern , die in Moskau auf der

Anklagebank sitzen ? Geben sie der Klara Zetkin
das Recht , durch blutrünstige Reden , die an die Mos -
kauer Henker gerichtet sini ) , ihre grauen Haare mit
Schmach zu bedecken ?

In der von der Sowjetregierung herausgegebenen
Schrift über dieses Material kommen Dutzende von
Namen vor , aber kein einziges Mal auch nur
ein einziger Name von einem der Mos -
kauer Angeklagten . Und das ist auch sehr leicht

Pf TTa • vt CV%»/>, •»« f S avt Z&' s* 1«*

wart oesyaw iwseoracyt , oay sw Sowset - Re�ieruns von

neuem bestätige , daß auch von vornherein die Abficht be -

standen habe , das Urteil des Tribunals zu mildern .

Di « gifttriefenbe Entgegnung der „ Prawda " läßt die

Berliner Zeitung trotzdem kalt und unbeirrt an ihrem

Standpunkte festhalten . Der Vorsitzende des allrussischen

Vollzugsratcs Kalinin scheut sich nicht , in einer Unterhaltung

mit dem Vorsitzenden des prosessionellen Verbandes der

Metallarbeiter an verschtedenen Momenten der Gerichtsver «

Handlung eine abfällige Kritik zu üben . Es will fast scheinen ,

als wollten die leitenden Männer Moskaus im letzten Augen -

blick trotz alledem der Vernunft und der Gerechtigkeit zum

Siege verhelfen , als ob im allrussischen VollzugSrat die

Richtung Oberhand erhalten habe , die eine versöhnende

Stellung ihren politischen Feinden gegenüber einnimmt .

Das westenrvpälsche PrökekärM würde eine jede Wen -

dung , die mit der Würde des Sozialtsmus vereinbar er -

scheint , nur freudig begrüßen . Ob diese Zeichen nicht trügen ,

muß abgewartet werden . Das Urteil wird wohl nicht , mehr

lange auf sich warten lassen .

» >» »» � - ♦«» « , *■ i »* " » •» » » i »» p ». " ■ stttb öits
alles Taten ausländischer Emigranten , die
den Mafien entfremdet und der Kontrolle der Partei
entzogen waren , deren Zentralorgane in Rußland
dtttch die Verfolgungen der Volschewisten zerstört
worden sind . Und n n n sollen Goltz , Timofejesf , Tons »
koi und andere mit ihren Köpfen Handlungen verant¬
worten , an denen sie nicht teilgenommen haben und
auch nicht teilnehmen konnten ? Und das soll kommu -
nistische Justiz sein !

Aber noch mehr ! Götz und seine Genossen haben
wiederholt öffentlich in Briefen , die sie aus dem
Gefängnis schickten und die sie in der Parteipresse der
Sozialrevolutionäre veröffentlichten , sich gegen neu . e
Versuche eines bewaffneten Kampfes mit den Bolsch ' e -
wisten und gegen jede neue Intervention ausgesprochen .
Und wenn das wahr sein sollte , was in den veröffcnt -
lichten Dokumenten auf das Konto nicht der Partei der
Sozialrevolutionäre und nicht auf das ihrer aus -
ländtschen Delegation , sondern auf dasjenige eines
„ Parteilosen Administrativen Zentrums " gesetzt wird ,
so unterliegt es keinem Zweifel , daß Götz und seine
Freunde in der schärfsten Weise gegen eine solche
Tätigkeit Stellung genommen hätten , wenn sie ihnen
rechtzeitig bekannt geworden wäre und wenn sie die
Möglichkeit gehabt hätten , frei aufzutreten . Die „ Note
Fahne " und Klara Zetkin wissen wohl , daß sie den Tod
der revolutionärsten Elemente der Partei
der Sozialrevolutionäre verlangen , die fähig sind , das
Abenteuertum zu bekämpfen , welches in gleichem Maße
Eigensck >aft der bolschewistischen Partei wie cincS
Teiles der Sozialrevolutionären Partei ist .

Indessen auch nach der Berösfentlichnng dieser Do -
kumente würde das Todesurteil für Götz und seine
Freunde die größte Schmach sein für die Rolschewisten
und für die Dritte Internationale , welche sich mit ihnen
solidarisiert hat . Und auch nach der Veröffentlichungdieser Dokumente würde das internationale Prole -tariat nicht aufhören , die Henker zu brandmarken —
und zwar nicht aus rein humanitären Erwägungen ,sonderil aus dem Grunde , weil eine blutige Rache für
�•flten , bie bereits dem Gebiete der Geschichte ange -

«rn ' can£lt nci,cn Keil in die Arbeiter - und Bauern -
mafie Rußlands treiben , von neuem schivere innereKampfe entfesseln und indem sie Revolutionäre vcr -
nichteten , den Boden für den schlimmsten Trinnrph der
Konterrevolution bereiten würden .

«, ruin : Nieder mit der blutigenRache , nieder� mit T o d e s » r t e i be n !
»

Krylevko — der Ankläger vzn der K. P . R. — svrdertenach der „ Roten Fahne " für die Angeklagten der ersten
Gruppe — mit Ausnahme der Angeklagten Dcrs Utgofjund Zlobin — die Anwendung des höchsten Strafaus maß es . — Das Revolutionstribunal ist eir

Ein neuer Hölz - Prozeß ?
Di « Korrespondenz BS . meldet : Die Verteidiger des

im Juni v. I . wegen Hochverrats in Tateinheit mit Tot -

schlag und zahlreichen anderen Straftaten zu einer lebenS -

länglichen Zuchthausstrafe verurteilten BandcnführerS

Max Hölz , Iustizrat Viktor Fränkl - Berlin und Rechtsan -

walt Hegewisch - Celle , betreiben augenblicklich das Wieder -

aufnahmeverfahren des Hvlz - Prvzesses , soweit die Tötung

deS Gutsbesitzers Heß in Frage kommt . Das Sondergericht

war damals bekanntlich zu der Ueberzeugung gekommen ,

daß Hölz den Gutsbesitzer Heß ans Rittergut Roitzschenburg

in der Provinz Sachsen vorsätzlich , aber ohne llebcrlegnng

getötet habe . Die Verteidiger wollen nun aus Grund neuer

Ermittelungen nachweisen , daß Hölz mit dem an den Guts -

bcsitzer verübten ' Totschlag überhaupt nichts zn tun gehabt

habe , und daß somit eine der wichtigsten Voraussetzungen

für die Höhe des Strafmaßes entfielen . Sollte es - tatsäch -

lich auf Grund der neuen Beweismomcnte zu einer Wieder -

aufnähme des Hölz - ProzesieS kommen , dann wäre hierfür

das Reichsgericht in Leipzig zuständig .

Die Lebenshattungskosten
Die aus Grund der Erhebungen deS Statistischen Reichs

amts über die Aufwendungen für Ernährung , Heizung , Be -

leuchtung und Wohnung berechnete Rcichsindexzisfer für die

Lebenshaltungskosten ist im Durchschnitt des Monats Juli

auf wog gestiegen , gegenüber L77ö Im Monat Juni Die

Steigerung ist diesmal außerordentlich groß . Sie oeträgt

32 v. H. gegen 0,2 v. H. oom Mai auf Juni . Tie Reichs -

indexztffer für die Ernährungskosten stellt sich im Durchschnitt

des Monats Jnli auf 6836 . Die Steigerung von 33,3 v. H.

gegenüber dem Vormonat ist demnach nicht viel höher als die

der Gesamtausgaben .
Zu der Erhöhung der Lebenshaltungskosten haben die der

Valutavcrschlechtcrnng ständig folgenden sprunghaften PreiS -

steigerungeu sämtlicher in die Erhebung einbezogenen

Lebensbedürfnisse imit Ausnahme der Wohnungsmicte ) bei -

getragen , besonders auch die hohen Preise fikr Kartoffeln

neuer Ernte . Ter Fortschritt der Teuerung ist sowohl in

den Großstädten wie in den mittleren und kleineren Städten

wenig einheitlich ? in keiner Erhobungsgcmcinde ist indessen

die Teuerung gegenüber dem Vormonat um weniger als

2g v. H. gestiegen .

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ vva i ' 111 ä
maß es . — Das Revolutionstribuual ist ein Organ
Klassenkampfes (' . !j der Arbeiterklasse , daS gegen diebt des Proletariats gerichtet ist , und aus MeiernGrunde kann es für die Angeklagten ' der ersten Gruppe ,mit Ausnahme jener , die ich schon genannt habe , » nr cm -Strafe gebe « :

De » Tod durch Erschießen !

Die Schlußakkorde im Moskauer Prozeh
Man schreibt uns : In einem Brivantseuerwerk von „ Ar -

Heiter "-Resolutionen , die auf den blutigen Akkord d » Tvoe »
strasenforderung abgestimmt sind , wickelt Nlh m ) —
Zusammenspicl der letzte Akt der tragnÄen �chtssarce i
Moskau ab . Klara Zetkin erhofft verschämt . dabaS�' bunal die nötigen Mittel finden werde . die ru mche Revo
lution ein für allemal vor den Sozialrevolutlonaren ,schützen . Krylenko , dem daS Kains - Mal '

Redeutuna
aus der Stirn eingebrannt ist , enthüllt Me tief

_der seinstnnigen - Zetkinschen Spekulation und Ordert A�nschenopser für seinen Wahnsinnsgötzen , dem kommunii i KMoloch . Bucharin droht dem Tribunal uut dem Zorn desrussischen Proletariats . Lunartscharskt « arnt . v ° r der�Popu�larität der Sozialrevolutionäre in de « Volk . 'Historiker PokrowSki endlich gefällt sich in oss-nWnMg�schichtsfälschting und versucht , die unzählige » ProtestrZoMN�nen deS Internationalen Proletariats durÄ
Wirklich -

von den sozialrcvolutionären bösen Bnbe�ie tn�Wmmqkeit nicht Sozialisten wären , sondern Berscv
�geoisie , abzufertigen . Das letzte Wort wird jedoch �en
etn

geklagten und dem westeuropäischen Proleta
� �Indes hat sich in den Spalten der ron

muMstts�� �tungen ein bedeutsames Wortgeplankel , v>c
. ���„ nistischemehr als das . abgespielt . Tie Berl . ne
� TribunalZeitung „ Nakamine " spricht ganz unverbram

� � bringen .die Fähigkeit ab , ein objektives Urteck S ' M- - -
�bxstandeSda es den Boden der ruhigen Eriorschung d

�verlassen habe und zur Arena des p° tttisch - n Kamp�worden sei , wo sich beide Parteien , die d «
��bern . sogerechtfertigte Vorwürfe einander an den »

manche taktische Fehler begangen » u habe : . . �en . Eszu früh , bie Geschichte der letzten Jahre » u iwrc '

Deuischnationale und Gelreideumlage
Bekanntlich waren es die Tcutschnationalen , die

bei der letzten Getreidcumlage sich als die Hüter und

Beschützer der Bauern aufspielten und eine maßlose

Hetze gegen , die Befürworter der Umlage betrieben .

Jetzt tvird in dem Organ des Bayerischen Bauern -

blindes „ Der Büudler " , in Nr . LI , den Dcutschnatio -

nalen folgendes ins Stammbuch geschrieben :
Wer ist denn der Vater der Gtretde umlage ?

Sind cS nicht d ' c Führer deS Bundes der Landwirte Dr .

R ö s i ck e und Freiherr v. W a n g e n h e i m . die t : n

I a h r e litt ? den Vorschlag machten , zur Abschaffung d. cr

Zwangswirtschaft eine Umlage einzllsühren ? Und waren

es nicht Dcutschnationale , die der ersten

Umlage zur ' Annahme vcr ha Ifen ? ! Am

l6 . Juni IbZl wurde im Reichstage über die erste - Umlage

abgestimmt . Der Antrag , eine Umlage abzulehnen , wurde

mit 153 gegen 170 Stimmen , also nur mit 12 Stimmen Mehr -

hcit abgelehnt . Wäre dieser Antrag angenommen worden ,

wäre die Umlage gefallen . Die Hauptsache bei dieser Absttm -

mung ist . daß von den Teutschnationalcn , die der B il u d

der Landwirte als „ seine " Partei betrach -

tet , 10 Mann fehlten , darunter der Landwirte »

bundführer Dr . Rösicke und der in Bayern so wohlbe -

kannte E d l e r v. B r a u n . der zwar in Berlin wohnt , aber

sich von den bäuerischen Bauern auch wählen ließ . In Nr . 28

des . Llund der Landwirte " heißt es über , die Abstimmung gm

1. Juli 1622 : „ Geschlossen stimmte die Deütschnattonale Volks -

vartei und die Deutsche Volksvartet dagegen . Geteilt waren

die Bayerische Volksvartei . die Demokraten , das Zentrum

und der Bayerische Bauernbnnd . " Berschwieac « wird , daß

von den Dentschnacionalen bei der Abstimmung 1t Mann

nnd von der Deutsche » Volksvartei 27 Mann gefehlt haben .

Warum wird diele Tatsache verschwiegen ? Um den Bauern

Sand in die Auaen zu streuen ! "
Der Bayerische Bauernbnnd vergißt nur eins : 1917

saßen die Deutschnationalen in der Regierung und

waven mit verantwortlich für die Tichcrstelluug der

BolkScrnährung . Heute hingegen , wo sie ausgeschifft
sind , wollen sie sich an den jetzt Verantwortlichen durch
eine unverantwortliche Opposition rächen und

stimmen deshalb „ grundsätzlich " gegen alles , was von

der Republik kommt , selbst gegen Dinge , deren eigene
Vater sie sind , wie bei der Getreidenmlage .

Heiratserlaubnis für Schuhpolizeibeamte
Der preußische Minister des Innern Severlng bestimmt .

wie den P . P . N. von zuständiger Stelle mitgeteilt wird .
in Erweiterung eines Erlasses von 1»2l , daß „ auf Grund
der nach dem Erlaß vom 24 . Mat 1022 vorzunehmenden Um¬

gestaltung der preußischen Polizei die Zahl der verhei -

rateten , in den Einzeldienst überführten Beamten , die n' cht
in staatlichen Gebäuden untergebracht sind , nicht auf di «

Zahl der 26 vom Hundert verheirateten Stellen innerhalb

der einzelnen Schutzpolizeikörper in Anrechnung kommt .

Zu den Beamten des Einzeldienstes gehvren auch technische

Kraftsahr - . Beschlag . . Sanitäts - « nd Luftvolizeiüber -

wachungsbeamte sowie das Stammpersonal der Polizei -

schulen . Allen im Einzeldienst beschäftigten Beamten ist .

nnavhängig von feber Prozcntberechnuna , die Heiratser -

laubniS unter Zugrundelegung der Bestimmungen des Er -

lasscs vom 4. Mai 1920 zu erteilen . "

Das Heiratsverbot der Schupobeamten ist überhaupt auf

die Tauer unhaltbar . Polizeibeamte zu kasernieren , kann

unmöglich daqu beitragen , mit der Psyche der Bevölkerung

in genügenden Konnex zu kommen . Das aber ist erforder »

lich , wenn die Beamten besähigt werden sollen , ihrer Auf -

gäbe in allen schwierigen Lagen vollauf gerecht zu werden ,

Bericht des Garanliekomitees
lEP . ) Paris , 4. August . Das Garantiekomitee hat de «

Neparatiönskommission den größten Teil eines Berichtes

überreicht . Im Laufe des heutigen Tages oder spätestens

morgen wird der letzte Teil des Berichtes fertiggestellt . Er

wird dann sofort den interessierten Ländern übermittelt

werden .

Stockholms Dagblad gegen Poincare
Stockholm , 3. August . Zu Poincar�s letzter Note und dem

Sturz der Reichsmark schreibt Stockholms Dagblad : Die Er »

fahrungc « der letzten Tage sollten Poincare über die Ur »

fachen der Markverschlechterunz belehren . Poincare will

nicht scheu , daß er selbst zu den wirksamsten Vcrderbcrn der

deutsche » Valuta gehört . Jede Note Vvincares wird von

den Börsen der ganzen Welt notiert . Die Mark sinkt , so oft

der Unversöhulicke spricht . Nun steht die Krisis unmittel¬

bar vor der Tür . Das nächste Wochenende wird vielleicht der

Menschheit zeigen , daß die srauzöfischc » Heere im Name « der

Zioilisotio « in ein wehrloses Land dringen , um das Gold

zu erpressen , welches das verarmte Land nicht bezahlen kann .

Soll sich die Menschheit , die daS Elend des Weltkrieges aus

nächster illähe erlebt hat , in diese Gewalttaten ohne Protest

finden ? Ter Säbel des Marschalls Foch ist das Symbol für

das Schicksal Frankreichs , das in den Krieg zog , um den

Militarismus zu vernichten , und jetzt bereit steht , um im

Namen des Friedens seine Waffen gegen Wehrlose zu

richten .

Abbruch des Streik in Natten

lEP . j Rom , 3. August . Der Geheime Streikausschuß

der Arbciterallianz hat de » Abbruch deS Generalstreiks be »

stätigt und fordert alle Verbände zur fofortigen Wiederaus -

nähme der Arbeit aus . Ebenso verkündet der allgemeine

sozmlistische Gewerkschastsbund den Streikabbruch .

lEP . » Mailand , 3. August . Der Jndnstriellenverband

hat beschlossen , morgen , Freitag , in allen Fabriken die AuS -

sperrung vorzunehmen , da die Arbeiter heute mittag den

Betrieb nicht wiederausgenommcu haben . An der AuS -

sperrung nimmt die Metallindustrie nicht teil .

�aszisten - Diktatur
lEP . ) Mailand . 4 August . Tic Faszisten besetzten daS

Rathaus in Mailand und erklärten , das Rathaus nicht räu »

men zu wollen , bevor die Regicruna sich verpflichte , au Stelle

der Sozialisten einen außerordentlichen königlichen Kom -

missar für die Leitung der Stadtvcrwaltiinq von Zllailand

zu ernennen . Ei » große Volksmenge unterstützte die Faszisten

durch ihr Vorgelien gegen die Polizei und das Militär, , dq�,

zum Schutze des Rathauses aufgeboten war . Auf dem Jlalkgu .

des ssiatbailies wurde die Trikolore aehiM . Die sozialistischen

Stadträte protestierten gegen die Besetzung , mußten icdoch

unter dem Schutz einer Abteilung Faszisten abziehen .

D' Annunzio , der aus seinem Hotel herangeholt wurde , hielt

eine Ansprache . Der „ Eorrierc della Sera " schreibt , daß der

siir die Dauer des Streiks zum Kommissar ernannte Graf

Soll ! dauernd mit der Verwaltuna betraut morden fei . Der

Palast Tomarino bleibt von den Faszisten unter dem Kom »

mando des Hauptmanns Formt besetzt .

Auflösung der italiemschen Kammer

lEP . s Mailand , 4. August . Tie „ Jdea bZacionalc " mel -

öet , Ministerpräsident Facta habe vom König daS Dekret

zur AnflSsunq der Kammer verlangt . Ter „ Pvpolo d ' Jta -

lia " bestätigt die Nachricht .

Griechenland marschiert
lEP . ) London , 4. August . ? luf eine Anfrage im llntev »

bans erklärte Lloyd George , daß trotz der Warnungen der

Alliierten an Griechenland die griechische Armee in Thra -

zicn weiter in der Richtung auf Konstantinopcl vorrücke .

Lloyd George fügte hinzu , daß wegen der unübersehbaren

Folgen , welche eine Besetzung KoustantinopelS durch die

Griechen nach sich ziehen würden , die alliierte » Regie¬

rungen die nötigen Maßnahmen ergriffen haben , um sich

dem militärischen Plane zu widersetzen . Des weiteren er -

klärte Lloyd George , daß die Unterhandlungen für den

Abschluß eines Friedens zwischen den Griechen und Türken

noch immer im Gange seien .

Kommunistische Lcichcuschädigung . — Tie „ Rote Fahne "

druckt unter Groß - Berlin zum Zwecke ihrer Hetzpolitik die

Erklärung der Sozialdemokratischen Reichstagssrakiivn ab

unter der Uebcrschrift Hugo Hnase < Soz . Fraktion ) .

Sie verschweigt natürlich , daß unser Genosse Haaie nur

unter dem Zwange der Fraktion bie Erklärung verlas , selbst

aber Gegner der Bcwillianna war . Spekulieren die Kom¬

munisten darauf , daß unser toter Führer sich nicht mehr

wehren kann oder haben hie Jünglinge in der „ Roten

Fahne " von den Vorgängen am 4. August keinen Schimmer ?

� Sie sollten sich dann wenigstens bei dem Kriegsbericht -

erstatter D ü w e l l erkundigen , der ggnz begeistert für

Krieg und ttriegskredite war und offenbar deshalb jetzt m

der Redaktion der „ Roteir Fahne " sitzt .

Die russische Vertretung in Berlin . Tee bevollnuichtigte

Vertreter der . russischen sozialistischen föderativen
Sowiet »

republik Krcstinskt bat Berlin verlassen . Während seiner

Abwesenheit führt Herr Stefan Bratmann - Brodomöki die

Geschäfte der bevollmächtigten Vertretung .
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Allgemeine Ortskrankenkasse
für Verlin - SiegUH .

Bekaunimachung !
Die Vertreter der Arbeltaeb « und

Versicherten im ZluSschnß »erden hier «
mit ou der am

Krettag . de » 14. AnftnA 1 » « ,
abends 7 Uhr ,

im ZSirtShaus „AlbrechtShof " , V«II >»>
ealltz . «wrechtftr . 1 », . Oderlicht -

laal slaltflndenden
naher » rdrntltche » »aKschahXtzana

eingeladen .
läge » » « » » » » « :

1. GahnngSündernich .
2. Verschiedene «.
Berlin - Steglitz , Z. August IM » .

Der Verstand .
Bichl , Lorsttzendar .

• • «• • • • ««• • • • • • • • • • • • • • •

„ Arbeiter - Sport "
Wochenschrift zur Förderung der Sportbewegung In
Arbeiiernreisen . Publikationsorean de « Kartell - Ver¬
bandes Qrud - Berlin und des 1. Kreises des Arbeiter -

Turn - und Sport - Bundes ,

Der . Arbelter - Spoif rertrltt die Interessen de « re -
volullouiren Atbeltersportlers . Er will nicht nur
Sportzeitung , sondern gleichzeltln auch Kampforgan
sein Der „ Arbeuer Sport " wirkt in dem Bewußtsein ,
daß der Arbeitersportler ein tätiges Miigiied der pro¬
letarischen Kämi lerschar sein muß Der . Arbeiter¬
bport " wendet sich gegen alle bürgerlichen Sport¬
organisationen und gegen die. die durch Neutraliiäts -
bestrei ungen des Spoites zur Vetilachunr des poli¬
tischen Kampfes die Hand reichen . Er fördert den

Sport , dessen Wahlspruch lautet :
„Unsere Aufgabe Ist , dem rcrolutiunären Proletariat
an Körper und üelst gcsldhite Kämpfer heranzubilden . "

Jtilw klKierbwuüls Srtei ' srsportler Rcrt dti Jibeitgi - Sptrr .
Ei Ut tu eitiigsta Crgsn, weliu teißi luteressM »akraianirt .

Verloq des „ Arbeiter - Sport "
Berlin SO 16 , Köpenicker Straße 100 .

Werkt für unser Blatt!

Zum PrezcA AcAcn die

KonteiTevoliiileninRnAland

G. LELEWITSCH :

Di * Konstituante von Samara . ( Ein Beitrag rar » Hntnenl »
tlt « n. » Demokratie « der Partei der SozlalrerolntionAre�

Preis Mark 25 . — .

O. SSEMJONOW ( WAS SILJEWJt

Die Partei der SozialrerolationBre in den Jahren 1917
bis 1918 ( ihre KampftStigkeit n. militärischen Aktionen ) .

Preis Mark 4�0 .

W. KNJASEWi

W. WolodarskL Preis Mark 33 . — ,

N. MESCHTSCHERJAKOWi

Das msnschewlstiscbe Georgien . ( Anmerknntfen rat
Broschüre Kantskys über Georgien . )

Preis Mark 1. 50.

N. MESCHTSCHERJAKOWi

Der Terror der georglseben McnachcwOd .

Preis Mark 20 . — .

L. TROTZKI :

Zwltekcn Itnperlalismns und RcToiution . Die Grand »

{ ragen der RcToiution an dem Einselbclspiei Georgiens .
Preis Mark 35, —, geb . Marie 45, —.

L WAR D I N t

Die Partei der Menschewiki in der rntsisckea Rcroinfion .

Preis Mark 6. — .

RUSSISCHE KORRESPONDENZ

Nr . 4- 5 des dritten Jahrganges mit AnJsätzen über die

Tätigkeit der SozialreToinüonäre und Menschewiki

Preis Mark 45 . —,

Demnächst erscheint I Demnächst ersebeintf

W. BYSTRANSKYt

Menschewiki und Sozialrevolutionära ,

Preis Mark 60 . — .

Aosifibrllchs Prospekte ani Verlangen ,

Verlaß Carl Boym Nach ! . Lools Calmbley , Rainbß . 8
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„Jrelhett "
Berliner Grgan der Unabhängigen isozialdemokratie Deuischiands
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vrlzwarca ! Äs- stasüchs «! ' Sobei -
Iroh enoruter Drei «, . Achse! Opossum .
sieigerung hallt um- imibise ! Stunliei Rte -
sonst ! MassenauSwadij teitanswahls Fabel .
eiccuzsüchs - , AlaSla - iba » billige Sommer .
süchse, � . Zobelfüch sc. j »reisig Spezw��elz.' ' T
Peizjäiken ! Pclzver - verlauf im
lried , KotwulerlWorlchaner Straße
Tamm 2. »eben iZan- Nur neue , feine B«r -
darf . jsahwareni

Pelzwareu » Gelegen -
b- itötäuse .

Füchse unb Pelz « aller
Art enorm billig .
Spther , uonnnanbait -
lenftrate 28 lt .

Schiaizimmern . Speise .
zimmern , Einzelmöbel
neu unb gebraucht .
Stube und liü »e, 10
Teil « 8550 M. . nur
ioiange Vorrat .

Bettwäsche billig :
Unsere Angeboie , durch
früh zeit ige Etniäufe
stauiiend dMrg. Beil -
dezüge 278. 88«. 808.
«50, «eit lasen 188 an.

Chstselsugae «
025 . MelaUbellen 500
Patenimalrahen Pol -
lleraufiagen iitndec .
drahibett . Meickc Au.
auftlte 820. Qucrged

Fahrrad « » « mi
Günliige BezugSauelV
Schiawe . Weinmeister -
siraße bier .

Fnhrradsntaaf ,
«tmemti . 19.

Fehrrsbanlaas
höchstzahi - nd. «dtdoSSi
Gttichtner Straße 78.

Küchen ,

Werkzeuge
n. Maschin

n
450, Bettiaien is » an. —— ' — — — — — — —
Federdichte Jnleue , mobente , mtt und ohne ilugeiiaact . Sptra�
prima Neberschlag . Anrichte , lackiert ia - bohrer . » Ferien , Masch /a-TK flnrnhe . �-7.

_ _ _ _

e-wssdds* —' w »wosvdbAgaw, •' '— 4-z-a.-" vt«c-11, ccdf f
lalen «7b, Purade - enorm Schraudea . Näget ,
lissen . Dimitt . Damast , ��lswert . RiesenauS - 22.
Wäschettofft , _ Suchen. . roaftu fttttbcnmobel .
Handtücher , betannUtch Htmmei . Lath -
gule Onaiitüten . aller - / .

" . JrTi
billigst . Fenslerware Ringer Str . 22 ( Schön -
unier Eelbstlosten .
Riesenauswahi . Zu-
vortommende sachmäa -
Nische Bedienung . Ho-
tel «, Anslalien grö -
ßeren Raball . Stumpe
u. Jüger . größte Bei! - .

hauser Zar ) .

Kousgesuch «

Verschiedenes

ttcrdurch erliäre i�-
baß ich meine Le�
lobung mtt Frl . - INN»-
Marie Schubert otj*u. Lüger . größte Bett . MlinUrn Matte Bchuocri PT

wasche- Speziaisabrtl , . „ Pistolen Ober - Lugelheim 0- 81»;
Kbitbulerbamm drei-! und PrtSmeiiselbsiechet bereit « am 10.
undsiebzig . LandSber - lauft zu höchsten Brei - . . . . . .habt -

ger Strafte Schlund - se » Kirftetn , Unien »
achtzia . >straft . 60.

UCt- CU» UHI 4.W. V-
1022 ausgehoben

Karl Sbenbrot ».
Berlin .

i



Jlt . 292 Beilage zur „ Freiheit Sonnabend , 5 . August 1922

Die Zniernationale der Reaktion
Mussolini , der Faszistenhäuptling , übt im italieni - �

schen Parlament unverfroren seinen Terror aus . In !
der gleichen Tonart , mehr oder weniger schrill , klingt
es aus Frankreich und Teutschland , aus Ungarn , Polen
und Rumänien herüber . Tie moderne Reaklion ist
eine internationale Erscheinung ; ja sogar mehr als
das . Wie aus dem Polizeimatcrial des Rathcnau - !
mordeS hervorgeht , laufen die Fäden der verschieden -
ften reaktionären Organisationen in München zu - '
sammen . Hier berühren sich die maßgebenden Führer
des „ Stahlhelm " , des „ Hervldbundes " , der „ C- Organi - !
sation " usw . mit den russischen Monarchisten , und , wie i
beim Lichte des Erzbergerattcntats zutage trat , mit !
dem „ erwachenden Ungarn " . Tie moderne Reaktion
ist nicht allein eine internationale Erscheinung , sondern
aiui ) eine internationale Organisation .

Merkwürdig ist die Kühnheit , mit der die Reaktiv - ,
näre der verschiedenen Länder auftreten . Am blut -
dürstigsten und verwegensten sind heute die italieni -
schen Faszisten . Durch Tick und Dünn zwingen sie die
ihnen nicht zu Gcficht stehenden sozialistischen Stadträte
zum Rücktritt , wühlen die Arbeitskammcrn auf und
hintern die Vertreter der Arbeiterschaft an ihrem Er -
scheinen auf nationalen Znsannnenkünften und Kon -
gresien . So zeigten sich auch die deutschvölkischen „ Pa -
trioten " bis zu den allerletzten Zeiten nicht schanchafter
als etwa die Helden des Horthyschen Regimes .

Jedoch nicht allein die Erscheinungsformen der
modernen Reaktion sind sich durch ganz Europa ähnlich ,
sondern auch die sozialen Ursachen , auf die die mittel -
europäische Reaktion zurückzuführen ist , stimmen in
all diesen Ländern auffallend miteinander überein .

Die Masse der Reaktionäre setzt sich aus den Schiff -
brüchigen des Weltkrieges , aus gewesenen
Offizieren , aus „ abgerüsteten " aber sich dem friedlichen
Arbeitslebcn nicht anpassen könnenden Existenzen zu -
sammen , und zwar in Italien sowohl wie in Deutsch -
land und Bayern , in Oesterreich uird Ungarn . Das
Lager der ihrer Stellen verlustig gewordenen Offiziere
wird in den letzteren Ländern noch durch den großen
Haufen stellenloser Beamten vermehrt .

Diese Desperados der Gesellschaft könnten jedoch
nicht zu sozialer Macht gelangen , wenn sie nicht die

Sympathien eines beträchtlichen Teiles der intellek -
tuellcn Schichten sowie die materielle Unterstützung
des von der Arbeiterschaft bedrohten Großkapitals und
insbesondere des Großgrundbesitzes hinter sich fänden .

In den Ländern , wo die Intelligenz ihre Macht -
stellung durch den wachsenden Einfluß der Arbeiter -
klasse bedroht sah , richtet sie sich zum großen Teil gegen
die Arbeiterschaft und den Sozialismus . Mehr noch
als die steigenden Löhne der Zlrbciterschaft , deren Er -
höhung doch eigentlich nur Schein ist , wird die in Haß
umschlagende Konkurrenzwut der Intelligenz durch
die Steigerung der sozialen Macht und des Prestiges
der Arbeiterschaft gereizt . Und da diese Erscheinungen
sich in den besiegten Ländern und bei den Siegcrstaatcn
zeigen , die gleich Italien in vielem das Los der Be -
siegten teilen , darum erhebt die moderne Reaktion in
erster Linie nicht in England und in Frankreich ihr
Haupt , wo die Autorität der alten Mächte Vergleichs -
weise weniger erschüttert ist , sondern in Deutschland ,
Italien und Ungarn .

Hinzu tritt der wirtschaftliche Verfall dieser Klasien .
In interessanten Bemerkungen weist die englische
„ Nation " auf diesen Zusammciihaiig hin . „ Die Sitten -
Verwilderung der Junkcrklasse , — so führt sie aus —

ist ohne Zweifel gleich den Brutalitäten der Faszisten
and Black — and Tans ( die Faszstien der irischen Re -

volution ) ein Ueberbleibsel der Kriegsmoral . Doch

die maßlose Erbitterung dieser Junker hat noch eine

andere Quelle . Sie leiden auch in eigener Person
unter der allgemeinen Verarmung . Man kann wohl

sagen , daß die deutsche Arbeiterklasse auf die Hälfte

ihres Vorkriegseinkommens , gemessen an seiner Kauf -

kraft , gesetzt ist . Tie Mittelklasse jedoch und insbeson -

dere die Beamten sind ans der sozialökonomischen Stu -

fenleiter verhältnismäßig viel tiefer heruntergeglitten .
Die Studentenschaft , die die meisten der aktiven Vcr -

schwörer angehören , sahen ihre Laufbahn durch den

Friedensvertrag versperrt . Viele von ihnen wären

gern Berussoffiziere geworden und andere �hätten in

den deutschen Kolonien oder in den zahlreichen über -

seeischen Geschäftshäusern und Unternehmungen , die

während des Krieges aufgehoben wurden , ihren Platz

gefunden . Der Frieden hat fiir diese Klasse den Ruin

bedeutet , und so wünschenswert es ist , daß ihnen eine

große Armee nicht mehr offen steht , so kann es anderer -

icits doch nicht als Gewinn für die Welt angesehen

werden , daß ihnen andere nützliche Laufbahnen ver -

schlössen sind . Hinter diesen jungen ' Menschen , die an

der Schwelle des Lebens stehen , steht die viel beklagcnS -

wertere Klasse der Bejahrten , ihrer Eltern oder Ver -

wandten , deren monatliche Pensionen in dem entwerte -

ten Geld kaum den Bedarf eines Tages zu decken ver -

mögen . Der Hunger der Blockadejahre machte aus der

mitteleuropäischen Arbeiterschaft eine umwälzende

Kraft . Das langsame schleichende Elend der Beamten

und eines Teiles der erwerbenden Schicht erzeugt

genau die gleiche Verzweiflung nur mit dem Unter -

schied , daß sie nach der Rückkehr der guten alten Zeit
verlangt . Diese Klasse beschuldigt nicht ihre eigenen

Führer für den Krieg . Sie beschuldigt die Zivilisten
des Hinterlandes , die an der Schwelle des fünften

. Kriegswinters » mfielen . Sic beschuldigt die Linke ,

die sich von den 14 Punkten Wilsons täuschen ließ . Je -

doch vor allem anderen beschuldigt sie die republi -

Manischen Parteien , die in ihrer Ohnmacht der Ans -

führung dcö Versailler Vertrages zugestimmt haben .

Die Kühnheit der Reaktion wäre nnverständlich ,
■ wenn sie nicht auf die wohlgesinnte Unterstützung der

i Behörden rechnen könnte . Ju Italien steht das Mi -

litär und die Bürokratie den Faszisten sehr sympathisch

! gegeniiber . In Deutschland haben die Mordpatrivten
! allseits , von der Polizei angefangen bis zu den höchsten

� Fnnktionären der Gerichtsbarkeit , verständnisvolles

Entgegenkommen , aktiven und passiven Beistand ge -

> funden . Die moralische Unterstützung eine ? Teils der

herrschenden Klasse wird durch die materielle
�

Unterstützung des anderen ergänzt . In Italien nnd

Deutschland fließen auf dem Wege freiwilliger Spenden

riesige Summen in die Kassen ' der rMtionären Or -

ganisationen . Dns Großkapital und mehr noch der

Großgrundbesitz hat die bewaffneten Kontcrrcvolutio -

näre in seinen Sold genommen . Der italienische Groß -

grnndbesitz verwendet Faszisten zur Erdrosselung der

Arbeitergenossenschaften und der Gewcrkschaftsbcwc -

gung . In Deutschland leben die verschiedensten deutsch -

völkischen Organisationen , so z. B . die Roßbach -

Arbeitsgemeinschaft davon , daß sie auf Geheiß der

Gutsbesitzer die streikenden Landarbeiter mit Knüppeln

bearbeiten , wofiir sie mit Geld , Wein , Zigaretten ,

Schinken usw . belohnt werden . Tie herrschende Schicht

in Ungarn hat es stets verstanden , sich die für ihre

eigene Verteidigung erforderlichen Geldmittel aus der

Staatskasse zu beschaffen .

Ein allgemein interessantes Symptom ist übrigens ,

daß die Reaktionäre der verschiedenen Länder ante

engste mit dem Großgrundbesitz verbunden sind . Die

durch den Krieg verursachte soziale Bewegung bedroht

den Großgrundbesitz und dieser wendet sich, um keine

Existenz zu retten , an jene verzweifelten Elemente ,

deren Existenz in Deutschland , Italien , Ungarn usw .

durch den Krieg vernichtet ist . In Ungarn sind die „ Er -

wachenden " gegenüber der drohenden Agrarreform die

vorgeschobenen Posten des Großgrundbesitzes . Italien

hat seit der Zeit der Gracchen keine so gewaltige Boden -

resormbewegung erlebt wie heute . In diesem Kampf

hat der Großgrundbesitz die Faszisten in seinen Sold

gcnonnnen . Dieser Umstand macht es erklärlich ,

warum neben den Sozialisten die größte italienische

Partei , die großgrundbesitzfcindlichc christliche Volks «

Partei , sich der die Faszisten begünstigenden Regierung

entgegensetzt .
Der sich vor unseren Augen abspielende Kampf des

Sozialismus und der Reaktion hat es bewiesen , daß

die Studenten und die Offiziere , die Mitglieder der

herrschenden Klassen , nicht bloß in der Technik des

Wafsengcbrauchs besser bewandert , sondern auch

kämpferischer und gransamer , für die Psychologie deS

Krieges empfänglicher sind , wie die Arbeiterschaft . Der

reaktionäre Internationalismus hat den Beweis er -

bracht , daß das Bekenntnis zum Evangelium der Ge -

walt , zum alleinseligmachenden Terror eine Theorie

ist , die nicht der Praxis des Sozialismus , sondern der

des „ Faszismus " dient . Demgegenüber kann und soll

die Arbeiterschaft mit ihren eigenen Waffen , die ihr

vernröge ihrer unentbehrlichen Stellung als Träger

der gesellschaftlichen Produktion zu Gebote stehen , dieser

neuen Internationale der Reaktion die Spitze bieten .

Wer schuht die Schützer
der Republik ?

Von Willy Mcix - Kiel .

C' ö glbt Namenlose , die beim Kapp - Pntsch Leben und Ge -

sundhcit für die Nepnblik in die Schanze geschlagen habe « :

die Kapp - Putsch - Beschädigten . Ihre Zahl ist sicher nicht ge »

ring . Im Hamburg und Kiel , wo sie sich in einer losen Or -

ganisation vereinigt haben , beträgt ihre Zahl etwa 300 . Lei -

der besitzen wir keine Zahlen aus dem Reiche . Wenn m- ot

sich aber der Kämpfe erinnert , die sich im März 1020 überall

abgespielt haben , so mag man sich vergegenwärtigen , wie

zahlreich die Namenlosen sind , um deren geistiges und mate -

rielleS Wohlergehen die Republik bisher nur sehr dürftig

oder gar nicht Sorge getragen hat . Es gibt Söhne der Re -

publik , die im tiefsten Elend leben , weil sie mit ihrer Not

überall abgewiesen werden . Die Behörden und Behörden -

vertrerer erklären achsclznckenb : Wir sind leider nicht zip

ständig .

In der Tat sind auch die Verhältnisse hinsichtlich der Ver -

sorgung der Kapp - Putsch - Beschädigten ziemlich verworren .

Wo eine Regelung getroffen wurde , ist sie meistens proviso -

tisch , ein unhaltbgrer Zustand . Wir haben wohl ein Gesetz

zum Schutze der Republik , aber kein solches zum Schutze der

beim Schutze der Republik schwerverletzten Schützer der Re -

pubilk . Ein Teil wird allerdings entschädigt nach dem

Tumultschadengcs . ' tz . e ! n anderer Teil nach dem Persöuen -

schadengesetz . ein anderer Teil überhaupt nicht und die

Aermsten beziehen — Armenunterstützung , soweit kein „ per -

sönlicheS Verschulden " vorliegt .

Die Vcstimmungen des § 5 des TuinultschadengesetzeS ,

die be ! „ persönlichem Verschluben " Erstattungsansprüche

Der Entgleiste
Roman von Wilhelm Holzamer .

( 11. Fo. ry ' etzung . )
Die Klar war noch nie hier gewesen . TaS nmsingsie nun . Das war so vornehm , so gepflegt , wie wenn

einer seine Sonntagskleider anh « t , ein finsches Hemo
und einen weißen Kragen und blankgewichste Stiesel ,
in denen kein Fältchcn ist . Die Klar begriff letzt , baß
hier die „ gewöhnlichen " Leute nichts zu suchen hatten .
Der alte Krasst war kein Tchullehrer wie die atwemi ,
die an der StaatSkrippe futtern und einer �lN Schafs -
gesicht hatte wie der andere , der Kraist war ein Schui -
lehrcr für die „ feinen " Leute . Die
dieser Gedanke , das machte sie verlegen . Was wollte ne
da ' . Das Herz fiel ihr in die Schuhe . Und das war
ihr eigener früherer strenger Lehrer , der da in cn . c
schlohweißen Bart vor ihr stand .

Die Kirchturnruhr schlug den letzten Schlag . Die

" XÄÄ rÄn » w ° nd
,Dagmar �höMe�AuSdruck ihrer Bewunderung . !

den sie in der Verleacnheit finden konnte .
Aber wie das Wort gesagt war . hatte sie auch ihre >gewöhnliche Forsche wiedergefunden , und sie fugte

f,Nichts für ungut , Herr Lehrer . — aber unseremS
weiß auch , was schim ist . wenn man ' s auch nit so sagen ■
kann . Schön ist' s bei Ihnen da . Potz Tunner das 1
tät mir auch gefallen . "

�Sie lachte mit ihrem breiien , derben Gestcht, "
es strahlte von einer Aufrichtigkeit " Nd geradcn '

�lichkeit , daß es dem Krasst wohltat , h ' nelnzusehen . tz.
hatte schon unmutig werden wollen , » u n n >

�Stirnfalte , die ihm in übler Laune immer s��fbreit über die Stirne querlies , wieder gegl
„ Was führt Tic zu mir . Klar ? Kann ich Zyne

etwas helfen ? Es freut mich , wenn Ihne
Garten gefällt Was ist Ihr Anliegen -

j.„ Ich Hab schon gemerkt , ' ch �" tt auch
Stund früher kommen können . " steuerte d ' e . '

�sam um ihre Sache herum , um desto sichere

Fluß zu kommen , „ aber ' s ist ein langer Weg , von

unserer Ziegelgaß bis her zu Ihnen , durchs ganze

Dorf durch , Herr Lehrer . "

Der Kraft nickte , und in seinen großen Tränen -

säcken zuckte es . Er hob die Brille ein wenig und strich

erst mit der linken Hand übers linke Ange , dann mit

der rechten übers rechte . Das war die Ungeduld .
Die Klar merkte eS . Aber nun war sie ja auch im

rechten Fahrwasser . Nun einen Stenerrnck — und

kielgcradc ins Ziel :
„ ' s ist wegen mei ' m Philipp , Herr Lehrer . "
Damit faßte sie ein wenig nach der Seite hinter sich

und zog den Philipp hervor .
„ Da ist er . "

„ Es ist gut , Klar . " meinte der Krasst . „ Der Philipp
kann eine Stunde bei mir drin in der Schule sitzen ,
und Sie verweilen sich eine Stunde bei meiner Iran
— in der Pause besprechen wir das — kommen Sic

dann heraus in meinen Garten , da pflege ich meine

Pause zu halten . "
Die Klar hatte nicht Zeit zu einer Einwendung ,

der Philipp folgte dem Krasst , als ging ' S aufs Schafott ,
willenlos und fast bewußtlos — die . Klar trat ins

Haus . Und eine ganze geschlagene Stunde lang

dämpfte sie ihre Stimme , daß man nichts höre in der

Schule drüben nnd der Krasst nicht gestört werde .

Und dann ging sie in der Pause mit dem alten

Lehrer den breiten Gartenpfad auf und ab . Sie fragte ,
und er gab Rat — er fragte , nnd sie sagte gcradeans
ihre Meinung .

Dabei dachte sie beständig : wenn sie mich jetzt sehen ,
in der Nachbarschaft , — und sie sehen mich — sie kriegen
die Gelbsucht vor Neid — und wenn sie mich erst drun -

ten sehen könnten , in der Ziegelgaß — sie kriegten die

Schwarzsucht . Fünf Mark im Monat , das könne sie

ausbringen — das war noch mal schöner .

„ Wenn Kie ' s mal nicht können . Klar - - " Aber

da mehrte sie schon .

„ Jed Arbeit ist ihres Lohnes wert . Ob mit den

Händ oder mit dem Kopp . Das nit , Herr Lehrer . "

Und dann für später . Nach Mainz — dann ins

Seminar . Aber da sie von Psarrermerdcn auch gc -

sprachen habe — da müsse der Philipp Latein lernen .

Bei ihm lerne er nur Französisch . So müsse sie mal

beim Pfarrer fragen — vielleicht daß devs täte .

Und vor der Klar ging eine Welt auf , in der alles

gut war . Gute Menschen , die einem halsen mit Rat und

Tat . gute Menschen , die nicht ans ein : : : herabsahen ,

nicht fragten , ob man arm sei , ob man Ziegel mache

oder Federhüt , gute Menschen , die einem helfen woll -

ten und gaben , von dem , ums sie zu geben hatten .

In ihr wurde es so stolz und feierlich , gerade , als

wenn sie mit einer Prozession ginge . Wo man über

gestreute Blumen geht , zwischen geschmückten Häusern

bin , wo die Sonne aus einen scheint und man zur

Monstranz ausblickt mit dem gleichen Recht wie jeder

andere auch .
Sic wußte nicht , wie sie es fassen sollte . Sie sah

nur aus zu dem alten Manne , dessen scharfe Augen

nun voll Milde waren und Güte , nnd nur noch sanfter
fiurrii die sie in die

die in ein klares Land , oic ans . . .

gehen . Nichts Häßliches nnd Trübes sieht man durch

sie , nur Klarheit und Helle , nur Liebe und Güte , nur

das Schöne , das die Welt erfüllt . Und einen Augen -

blick sah die . Klar selbst durch so ein belles hohes Fenster

hindurch in die Schönheit der Welt hiüein Und sie sah

nur ihren alten Lehrer an . Aber sie ineinte , sie habe

neue Augen erhalten .

Und sie hatte nenc Augen erhalten .

Sie war eine Stufe höher in ihrem Leben ge -

treten — der alte freundliche Mann hatte sie herauf »

gezogen . Sie fühlte sich geehrt — und sie verehrte .

Sie kühlte sich dankbar — ,md jvofftc cS ausdrücken .

Sie konnte nicht . Sie war ganz trunken . Sic hatte

keine Worte .
Alles war abgemacht . Tie reichte dem Alten die

Hand hin . Da ging , wie sie kein Wort finden konnte ,

durch den großen groben Körper ein Rütteln , und der

Klar schössen die Tränen in die Augen .

Ter Krasst legte seine Hand auf ihre Schulter .

„ Was werden soll , das hängt nun von Ihrem

Philipp ab . Haben Tic nur Vertrauen , Klar . "

„ Es ist nit das, " schüttelte sie den Kopf . Dann

schneuzte sie sich und war wieder ruhig .
( Fortsetzimg folgt . )

'



überhaupt ausschließen , haben schon manchen Kapp - Putsch -
Beschäbigten znr Verzweiflung gebracht . Bei öer bekannten
reaktionären Zusammensetzung unserer Behörden kann

man sich vorstellen , wie leicht es für antirepnblikanische Be -
amte ist , den Beschädigten unter Hinweis auf den 8 ö noch
obendrein zu verhöhnen . Die Siegel ist , daß ein „ persön -
liches Verschulden schon dann vorliegt , wenn der Beschützer
der Republik aus eigenem Antrieb gegen die Kappisten
vorging . Eine Auslegung , die für das Ansehen der R« >

publik von großem Schaden ist und die jedem Republikaner
die Zornesröte in die Stirn treiben muß . Der derzeitige
Stand der Dinge mutz im Reichstag unbedingt zur Sprache
gebracht werden .

Es ist längst dringend notwendig , daß sich die Ocffent -
lichkeit der Sache annimmt . Es ist vorgekommen , daß man

diese Opfer der Kappistcn einfach ihrem Schicksal überließ .
Wir können Fälle anführen , wo man die Betroffenen aus
das unwürdigste behandelte . Eine zeitlang gab man ihnen
Erwerbslosenunterstützung , bald aber wurde diese einge .
stellt mit dem Bemerken , das Ziel der Erwerbslosenfür�
sorge würde nicht erreicht , was ja an sich richtig sein mag .
Die Betroffenen wurden darauf von einer Instanz und von
einer Behörde zur anderen geschickt , zuletzt an die Armen .
Verwaltung verwiesen , an Stadtmissionen und ähnliche
Bettelinstitute mehr . Gegen diese unwürdige und gesetz -
lose Behandlung legen die Tumultbeschädigten und Hinter -
bliebenen allerschärfsten Protest ein .

In einer Eingabe an den NcichSarbeitsministcr vom
11 . März 1922 haben die Betroffenen ihre Lage und ihre
Wünsche vorgetragen . Der Reichsarbeitsminister bat Be -

rücksichttgung zugesagt . Wir meinen nun , daß die Materie
bei der Behandlung der Gesetze zum Schutze der Republik
hätte miterledigt werden können . Die Ausübung sclbstver -
ständlicher staatsbürgerlicher Pflichten , wie sie die Kapp -
Putsch - Beschädigten in Treue erfüllt haben , darf unter keinen

Umständen mit persönlichen Nachteilen verbunden sein . Des -
halb sollte die Republik Treue um Treue gelten lassen und
die Schützer der republikanischen Staatsordnung in öer groß -
zügigsten Weise stützen . Die Geschädigten fordern hinreichende
gesetzliche Bestimmungen , nach denen ihre Ansprüche geregelt
werden . Sie wenden sich erneut an die Oeffentlichkeit , an
die Arbeiterparteien und deren Vertreter im Reichstag , die
gewiß für die soziale Not ein genügendes Verständnis haben
werden .

Wir fordern Schutz für die Beschützer der Republik .
»

Wer im Besitz von Material ist , wo Kapp - Putsch - Bc -
schädigten unwürdig behandelt werden , der sende es sofort an
Friedrich Möller , den Vorsitzeriden des Bundes der Kapp -
und Tumitltbeschäö igten , Kiel , Knooper - Weg 18a . Hier wird
das Material einer Durchsicht unterzogen und an die Ge -
wirtschaften und die Arbeiterparteien weitergeleitet .

Studenten gegen die Technische Nothilfe
Am 1. und 2. August 1922 fand in Jena ein republi -

konischer Studcntentag statt , der von IS Universitäten be¬
schickt wurde und an dem die drei Svitzenverbände der
republikanisch eingestellten Studentenornanisationcn , nttm -
lich der Sozialistische Studeutenbund . der Rcichsbund und
der Reichsverband demokratischer Studenten , teilnahmen .
Ferner waren Vertreter der katholischen Studentenschaft
auf dieser Tagnna als Delegierte anwesend . — Es wurde
ein Reichskartell deutscher republikanischer Studenten ins
Leben gerufen . Diesem Reichskartell haben sich bisher die
Reichsverbände der sozialistischen , pazifistischen und öemo -
kratischen Studenten sowie die Vertreter der Zentrums -
richtung angeschlossen .

Dieses neu geschaffene Reichskartell nahm folgende Re -
solution einstimmig an , die laut Vcschluß der republikani -
schen Studentenschaft sofort an das Reichsministerinm des
Innern weitergeleitet wurde .

Das Reichskartell öentschcr republikanischer Studenten
macht die ReichSregierung darauf aufmerksam , daß die ihr
beim Reichsministerium des Innern unterstellte Technische
Nothilfe mehr und mehr zu einer Zufluchtsstätte rcak -
tionärer Elemente , besonders Studenten , die zum großen
Teil aus verbotenen Organisationen , wie der Geheim -
organisation C, kommen , geworden ist . Hierdurch ist der
Reaktion ein Machtmittel in die Hand gegeben , das ihr

Sltmschau
Eine „ Gesellschaft für K u l t u r f o r s ch u n g" , die

sich für „ gemeinnützig " hält , weil sie im Film nationalistische
Propaganda treibt , behauptet , sie hätte „hinsichttich der Wich -
ttgkeit uud Bedeutung ihrer Arbeiten völlige Einigkeit aller
Parteien öer Nationalversammlung " erzielt . Das kann aber
für die „ Freiheit " , von der die „ Gesellschaft für Kultur -
fvrschung " Unterstützuna ihrer Pläne erbittet , kein Anlaß
fein , auf den Schwindel ebenfalls hereinzufallen . Umsoweni -
ger , als die „ Freiheit " auf die Gemeinschädlichkeit des Films :
» Der V e r s a i l l e r Friedensvertrag " schon vor
ewigen Monaten , gleich nachdem er vorgeführt worden war ,
hingewiesen bat .

Doch die „ G. s. K. " hofft , uns zu bekehren . Sie schreibt :

�Die politischen Ereignisse der letzten Monate haben erneut

aufs SÄärnte die Notwendigkeit einer objektiven Aufklä -
rung über die Tragweite der Bedingungen des Friedensver¬

trages erwiesen . "
Nein ! Die politischen Ereignisse öer letzten Monate haben

erwiesen , daß die Bedingungen des Friedensvertrages zwar
unerträglich sind : und doch find sie noch lange nicht so scharf ,
um die Bestie zähmen zu können , die einen Minister um -
bringt , weil er Jude ist , und die gleich hinterher den Adel
der germanischen Rasse dadurch dokumentiert , daß sie bei der

greisen Mutter des Ermordeten anläutet , um sie mit Un -

flätigkeiten zu bewerfen !
Die politischen Ereignisse der letzten Monate haben er -

wiesen , daß die Bedingungen des Friedensvertrages zwar

hart , aber doch nicht so bestialisch sind , wie wenn jene Bestie

sie dikttert hätte , die in Brest Litowsk eine Kostprobe davon

bot ! Wobei zu bedenken bleibt , daß die Bestie , während sie
in Brest den Rachen aufriß , doch noch im Rücken bedroht war ,

daß sie aber , wenn sie es nicht gewesen wäre , auch noch den

Hintern aufgerissen hätte , um die Welt — doppelt hält besser
— nach zwei Richtungen bin « r verpesten !

Die politischen Ereignisse der letzten Monate haben er -

wiesen , daß die Bedingungen des Friedensvertrages , die un -

erträglich find , wie immer die Unschuldigen treffen , daß es

also ein Hohn ist . wenn die Bestie die Schnauze aufsverrt . um j
sich zu beklagen .

Unter solchen Umständen verhallt ungehört die Klage ,

die vom Osten herüberweht . Wenn sie nicht zu be -

täubeudcm Brausen anickwillt . so liegt das daran , daß die

nach Millionen zählende Menschheit , von der sie ausgebt , für

die Möglichkeit gibt , bei Rechtsputschen die Abwehrmaß -
nahmen der Reichsregierung illusorisch zu machen .

In Anbetracht dieser Tatsache und des Umstandes . daß
der ADGB . beschlossen hat , die Notstandsarbeiten im
Falle von Streiks zu übernehmen , ersucht das Reichs -
kartell die Reichsregierung , die sofortige Auflösung der
Technischen Nothilfe vorzunehmen , soweit die allgemeine
Durchführung des Beschlusses des ADGB . garantiert ist .
Schreitet die Reichsregierung nicht zu den von uns ge -
forderten Maßnahmen , so werden sich die republikanischen
Studenten , die heute noch in der Technische » Nothilfc
tätig sind , außerstande sehen , ihr weiterhin anzugehören .

Von feiten des Sozialistischen Studentenbundes Deutsch -
lands wird uns zu dieser Entschließung zur Vermeidung
von Irrtümern noch mitgeteilt , daß öer Sozialistische Stu -
dentenbund die Technische Nothilse stets wegen ihrer ar -
beitnehmerfeindlichcn Betätigung abgelehnt und die Zuge -
Hörigkeit zu ihr für unvereinbar mit der Mitgliedschaft
zum Sozialistischen Studeutenbund gehalten hat . Der
Schlußabsatz der Resolution bezieht sich daher nicht auf die
sozialistischen Studenten , da solche der Technischen Nothilse
auch bisher nicht angehörten .

Der Kamps gegen
die GeSreideumlage

Die Presse der Agrarier gibt die Hoffnung , die Getreide -
umlage sabotieren zu können , noch nicht auf . Wohl hört man

hier und da ein Tönchen , daß man versuchen wolle , „ das Un -

mögliche möglich zu machen " , aber Ankündigungen völligen
Versngens herrschen vor . Die „ Deutsche Zeitung " bringt in

ihrer Montag - Mittag - Ausgabe einen langen Artikel , in dem
unter Anrufung von Konsnmvcreinsangestelltcn und Kom -

munisten die UnHaltbarkeit der vom Reichstage beschlossenen
Maßnahmen nachzuweisen versucht wird . Hier ein Pröbchen .
Nachdem die Ernteergebnisse als ganz besonders mißlich hin -
gestellt worden sind , schreibt der Verfasser , ein „ Kgl . Landrat
von Hertzberg " :

„ Da der Eigenbedarf der Landwirtschaft sich gleichbleibt ,
ebenso die Umlage für 1922 . so behält die Landwirtschaft
kein Pfund zu freiem Verkauf über . Also : die Umlage ist
nicht nur eine Unbilligkeit , sondern ihre Aufbringung ist
unmöglich . Dazu kommt , durch die Dürre von 1921 und
1922 , eine Futiernot wie noch nie , die manchen Landwirt
zwingen wird , Korn zu futtern , um sein Spannvieh und
damit die Wirtschaft durchzuhalten : denn Korn kostet 315 M.
je Zentner , Ersatz - Mais aber vm bis 1000 M. Dazu habcn
in den letzten Wochen Sturm und Sturzregen das Korn so
zerpeitscht und niedergewalzt , daß von dem ausstehenden
Getreide vielleicht noch 20 bis 30 Proz . verlustig gehen . "

Das sind die Töne , die jetzt von dem agrarischen Sabo -

tagekonzert zum besten gegeben werden . Die Darstellung ist

stark übertrieben . Ueberdics wird die Sache immer so dar -

gestellt , als ob alles Wohlergehen der Landwirtschast einzig
und allein von der Aufhebung des Umlagegesetzcs abhinge .
Dem Landwirt bleibt angeblich „ kein Pfund zu freiem Ber -

kauf übrig " . Das Umlagegetreide zu verfüttern , wird quasi
als sein gutes Recht hingestellt , solange öer Mais nicht bil -

liger ' ist usw . Daß die Landwirte noch manches andere er -

zeugen , für das sie über den Weltmarktpreisen stehende Be -

träge erwuchcrten , verschweigt man verschämt . Es sei hier
nur aus ein Beispiel hingewiesen , das für die Lage der Land -

Wirtschaft zutreffender ist , als die Darstellung des „ Kgl .
Lanörats " . Einer unserer Leser schreibt uns :

Im Monat September vorigen Jahres kam ich zufällig
nach Zieu - Dresden in der Neumark . Die Landwirte dort ,
ohne Ausnahme reiche Bauern , haben sechszia bis hundert
Morgen Land . Zu geizig , regelrechte Landarbeiter zur
Ernte zu nehmen und dieselben der Arbeit entsprechend gut
zu bezahlen , hatten sie sich zusammengetan und baten den
Strafanstaltsdircktor Zechlin in Sonnenbura um Straf -
gefangene zur Erntcarbeit . Die ihnen auch von dem ge -
nannten , ber Schinderei und Onälerei an Gefangenen
wegen bekanntaewordenen Direktor bewilligt wurden .
So fuhren dann jeden Moraen achtzehn Strafgefangene
unter dem K' vmmando des Oberwachtmeisters Irkwitz von
Sonnenbura nach Neu - Dresden zur Kartoffelernte . Man
sage nicht etwa , wie das häufig vorkommt , daß Ber -
brecber Menschen sind , die nicht arbeiten . Ich selbst habe es
gesehen , wie diese Unglücklichen arbeiten . Nur um aus öer
Anstalt herauszukommen , wo sie hungern mußten , haben
sie sich , in der Hoffnung , beim Bauer besseres Essen zu be -
kommen , zur Außenarbeit aemeldet . Der erste Bauer bei

dem die Gefangenen arbeiteten , ein bigotter , überfrommer .
sogenannter Christ , hatte vier Moraen Ackerland mit Kar -
toffeln bepflanzt . Das Kartoffelkraut war einen Meter
hoch , so daß die Leute nicht „ buddeln " konnten . Es wurden
also einig « von den Gefanaenen vorgeschickt , die das Kraut
ausziehen mußten . Nachdem das Kraut ausgezogen war ,
lagen die Kartoffeln buchstäblich wie gesät . Und was für
Kartoffeln ! Kartoffeln von solcher Größe , weiße und rote ,
wie ich sie noch nie zuvor aesehen hatte . Auf meine Aeutze -
rung . daß diese Kartoffel , weil so groß , nicht gut sein könne .
wurde ich von dem Bauer . Beyer mit Namen , zu Tisch ge -
laden . Ich staunte über den Wohlgeschmack und den Mehl -
gehalt der Kartoffeln . Was war nun das Resultat der
Ernte eines fast reaciiloien Sommers ? Von vier Morgen
Land hat der Bauer 269 ! Zentner Kartoffeln geerntet , zu
feinem eigenen Erstannen . Das macht von ie Morgen
110 Zentner . Nack Aussage des Bauern hat er in den

besten Erntejahrcn höchstens 90 Zentner pro Morgen ge -
erntet . Auf meine Frage , ob er die Kartoffeln nun aleich
zu Geld mache , aab er mir in seiner trockenen Art zur Ant¬

wort : „ Nee , da wäre ich ja schön dumm . Die bleiben ruhig

liegen bis zum Winter . Jetzt krieae ich bloß vierzia Mark

für den Zentner , im Winter aber viel mehr . " Wie richtig
dieser Bauer kalkuliert hat . wissen wir alle , denn der Bauer

hat im letzten Winter mehr als 200 Mark für den Zentner
Kartoffeln erhalten . Nachdem ick also die Familie des

Bauern und sein Bieli kennengelernt hatte , rechnete ich aus .

daß er für sich ncbit Vieh und Saat hochgerechnet 160 Zent -

ner braucht , somit nlso 100 Zentner zum Verkam übrig hat .
Ter Zentner zu 200 Mark macht einen Uebcrschuß von

80 000 Mark von vier Moraen Land . Nun hat der Bauer

aber über 00 Moraen Ackerland , das mit Roggen . Welzen .

Hafer . Rüben , Raps uiiv . bepflanzt war . Ein jeder

denkende ' Mensch kann sich nun ungefähr ausrechnen , wie

groß die Notlage der Landwirte und Großagrarier ist .

Früher hatten die Bauern und viele Gutsbesitzer Hypo -

thekcn auf ihren Grundstücken . Diese in Goldmark cmp -

sailgciicn Hypotheken haben sie während des Krieges und

nach demselben in Papiermark zurückgezahlt . Man gehe

einmal hin und sehe sich beute die Bauernhäuser im Innern

an . Ter Bauer kaust sich Klaviere nur des Wertes wegen .

die er aber weniger achtet als seine Häckselmaichlne : er

kauft wertvolle Teppiche . Möbel , Schmucksachen und vieles

andere : warum ? Erstens , weil er sein Geld dem

nicht versteuern will : dann aber auch , weil der �taat nicht

wissen soll , wie seine Not aussieht .

Das . lieber Leser , ist ein kleines Beispiel von den vielen

Tauseilden . Ten Arbeiter und Beamten kann der « taat

kontrollieren , was er verdient , und demgemäß muß er seiue

Steuern zahlen . Dafür bat er dann anck das Recht zu

hungern , und sich von dem Bauer , der seinen enormen Ber -

dienst vor dem Staat sorgfältig versteckt , verhöhnen zu

lassen . Diese Methode hat die Front erdolcht !

Wichtige Adressenänderung
Organisatorische Veränderungen veranlaßten , die Abteil

lung Buchhandluna der Verlagsgenossenschast „ Freiheit " e.

G. m. b. H. in Berlin , sich von dem Zeituligsunternehmeil zu

trennen und die Buchhandlung ab 1. Juli als selbständiges

Unternehmen unter der Firma

Buchhandlung Freiheit G. m. b. H.

weiterzuführen . Die Buchhandlung ist jetzt den ParteU

instanten unterstellt und zwar dem Bezirksverband Berlin -

Brandenburg und dem Zentralvorstand der USPD . Durch

Vereinfachung der Geschäftsorganisation wird es möglich

sein , Bücher und Schriften bedeutend schneller als bisher

liefern zu können . Unsere Geschäftsfreunde , Parteiorgani -

sationen und Gewerkschaften bitten wir . von dieser Um ,

stellung Kenntnis zu nehmen und Zahlungen für Liefe -

rungen , die vor dem 1. Juli erfolgten , an die Verlagsge -

nossenschast „ Freiheit " e. G. m. b. H. zu richten . Für alle

Lieferungen der Buchhandlung Freiheit ab 1. Jult 192 2

sind Zahlungen nur zu richten an untenstehende Adresse ,

Ebenso bitten wir auch in Zukunft Bücherbestellungen nur ,

zu richten an die

Buchhandlung Freiheit G. m. b. H. . Berlin SW . 61,
Urbaustraße 7.

Bankkonto : Dresdner Bank , Depositenkasse Nr . 2. Berlin

SW . 61 . Belle - Aillancc - Straße 197 . Pvstscheck - Konto : Nnm -

mer 6257 .

einen . lauten Schrei keine acnügende Kraft mehr aufbringt ,
weil sie im Verhungern liegt ! Das Wimmern aber drang
nicht einmal bis G e n u a , sonst Hütten hier für die Hungern -
den einige Brocken abfallen müssen , nicht Berichte , die so
lauten : „ Im . Eden ' legte ein Russe 23 Millionen Papierrubel
an in Champagner und Whisky . Er feierte mit einigen
deutschen Kollegen Verbrüderung als Auftakt zum deutsch -
russischen Vertrag . Grüne und gelbe Liköre flössen in Gläser .
in Kehlen und über Tische . Tansendlirescheine flogen wie
Spreu in die ungeheuren Säcke der Kellner . Aus dem heißen
Tanzsaal flüchtete man in den Speisesaal — wo man , beim
Sausen und Fressen , natürlich wieder vergaß , an die Hun -
geraualen eines Millionenvolkes zu deirken !

Mehr als in Genua dachte man diesen Sonntag hier , in

Kellers Festfälen . Koppenstraße , daran , als ein in Rußland

aufgenommener Film vom „ A rb e i te r hi l fs k o mi t c e

für das hungernde Rußland " vorgeführt wurde .

Der Reinertrag dieser und der nächsten Vorführungen fließt

den Hungernden zu .

An Filmneuigkeiten gabs diese Woche wenig Erwähnens -

wertes . G o g o l s „ SR e v i s o r " als Film ( im Marmorhaus )

beginnt ganz lustig , weil der Ansang sich an Gogol anlehnt .

er endet langweilig , weil der Schluß sich von Gogol entfernt

und in wässerige Sentimentalität verfällt . Der zweite Fehler

ist , das Friedrich Z e l n i k sich nicht damit begnügt , Regie zu

führen , sondern auch noch die Hauptrolle spielt , für die er

nicht genug Humor mitbingt . Hätte er sie an feinen Episoden -

spieler Fritz Schulz abgegeben , dann wäre vielleicht ein

gutes Lustspiel zustandeaekommcn .
Ten im Osioald - Tkeater lausenden Zirkusschund , der noch

unergnicklicker ist als sein Titel : „ W e m n i e d u r ch L i e b e

Leid geschah • erwähne ich nur , um auf eine darstelle -

rifche Leistung aufmerksam zu machen : Es ist erstaunlich , wie

glaubhaft trotz einer durch und durch verlogenen Handlung

die junge Schauspielerin , Claire SR o m ni c r . das Schicksal

eines Bauernmädels zu gestalten weiß ! Hoffentlich fällt sie

bald besseren Regisseuren in die Hände !
D o s i o K o f s l e r .

Zwei Tragikomödien in den Kammcrspiclcn lSommcr -

dtrektion ) . Der Znsatz „ Sommerdirektion " soll soviel

bedeuten wie : nehmt die Sache nicht allznernst . Das kann

man auch beim besten Killen nicht . Also : „ Die ewig

lächelnde Frau " sin zwei Akten von D e n y b A m l e l

und Andre Obey ) lächelte immer zu all ihrer Misere

mit ihrem Rasfke - Mann , dem reichgemordenen Schneideriohn

Prevot , und eines Tages gehen Ekel und Scham bei ihr

so weit , daß sie den Revolver , mit dem ihr Mann zu spielen

pflegt , heimlich lädt , damit ein guter Zufall ihrem Elend

ein Ziel setzte . Da die Sache tragikomisch enden muß , schießt
der Ehemann glücklicherweise irgendwohin , und — jetzt , jetzt

finden sich die beiden . Warum sie sich überhaupt finden .

warum die Frau , die noch so viel für ihren Mann übrig

hat , die ganze Spielszene mit dem Revolver mitansehen

kann und ähnliches mehr , das weiß der Himmel . Allerdings

ist dies alles nötig , damit eben die aufregende Szene mit

dem Revolver sich abspielen kann . Diese Szene spielte

Werner Kraus technisch meisterhaft , seelisch ein wenig

fremd . Wie er die geladene Waffe zufällig gerade vor die

Stirn , vor den SRund , vor die Brust hielt , das war Angst «

schweiß austreibendes bestes Kino . Lina Lossen , seine

Frau , spielte mittelmäßig die sehr mittelmäßige Rolle . Der

Titel ' des Stückes hat natürlich so gut wie nichts mit dem

wirklichen Inhalt zu tun . Es wurde viel geklatscht , weil

zwei Stars sich bedanken konnten . —

Mindestens eben soviel Beifall hätte Walter Jansen sflik

seinen sterbenden Talma verdient . Man glaubte ihm ganz

und gar seinen größenwahnsinnigen , famos maskierten

Mimen , der „ römisch " sterben möchte . Der Einakter .

„ Talmas Tod " von Armin Friedmann und A

f r e d Polgar ist nicht übel gemacht . Zum mindesten ist

er viel , viel geistvoller als die vorhergehende Ehekomödie .

dem mit berechnetem Stil französisch gefärbten Stückchen
fehlt leider ein dämonischer Rest , der dem Ganzen erst eine

Bedeutung gegeben hätte . Immerhin sind die beiden

kleinen Dramen künstlerisch so belanglos , daß sie sogar " »

Winter sich einige Wochen auf einer Berliner . . vornehmen
Bühne hätten halten können . A. N.

Eine Akademie für praktische Medizin in Magdeburg . D

Gründung einer neuen Akademie für praktische Medizin >>

wie in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift " beriaü

wird , für Magdeburg in Aussicht genommen . Es sollen reac

mäßig acht zweiwöchige Arbeitskurse im Jahr abgehaue�
werden . Die einmaligen Kosten für die Einrichtung , occ '

wesentlichen durch Umgestaltung der Krankenanstalten �
Untcrrichtszweckcn vollzogen wird , werden auf . ch
geschätzt , die laufenden Ausgaben sind ans 360 000 M. lan �
veranschlagt . Außer dem Magistrat ' oll sich auch die Jnoui

bei der Finanzierung beteiligen .



Der Lebenslauf eines Hochstaplers
Fakturist — Geistlicher — Schauspieler — Gerichts -

ossizier im Edeuhotcl — Kriegsgerichtsrat — General -
substitut eines Justizrats

Wie ein Rommi klingt ser Lebenslauf eines jungen
Hochstaplers , sessen Werdegang und einzelne Etappen grelle
Streiflichter auf die Verhältnisse während des Krieges und
insbesondere nach seinem verhägnisvollen Ausgang werfen .Der jetzt erst 25jährige , angebliche „ Schriftsteller " Karl
vebeste war mit 17 Jahren ursprünglich Fakturistin einem Hut - Engrosgeschäft . Schon damals zeigte er sich»ls Tunichtgut , erhielt bald seine Entlassung und wurde
immt - soldat . Wegen Körperschwäche zunächst vom Mlitär
rutlasien . betätigte er sich als Hilfskanzlist beim Gu¬
bener Magistrat , später als Postaushelfer , stahl aber , er -hielt 5 üitonate Gefängnis und wurde wieder eingezogen .
Verschüttet gewesen , besördcnc er sich zu Hairse zum Unter -
offizier und Inhaber des E. K. l und von nun an bewegte
sich seine Karriere in schnellem Aufstieg . Als er auf dem
Wege nach Frankreich in Koblenz einen Krampfanfall er -
litt , wurde mit einem Male auS dem ehemaligen Faktu -
listen im Lazarett ein prote st an tischer Kandidat
der Theologie , de - mit Erlaubnis der zuständigen
Geistlichen Gottesdienste anhielt . Wieder bei der Tcnvpc
gelangte er auf dem Weg ? über die Tobsuchtszells in die
Spandauer Wiedergenesenden - Kompagnre , von der - der Herr„ Theologe " als Lehrer für den Religionsuntcr -
richt in der Quarta und Obertertia des Hindcnburg - Gym -nasiums abkommandiert wunde . Ta er hier die
Frechheit besag , den Pfarrer selbst vertreten zu wollen , kamder Schwindel heraus , und er selbst wurde nach Spandau
zurückberufen .

ötach seiner abermaligen Entlassung wurde er Schau -
spiel er für kleine Rollen am Gubener Stadttheater , bis
er m die Irrenanstalt zurückgeholt wurde . Den angeb -
Itch Geneienen wollte der Vater zu einem anständigen
Kaufmann jr . achen . S e b e st e lief jedoch bald zum The -
ater in Lissa , kehrte diesem aber schnell den Rücken and
wandte sich unter seinem Bühnenuamen an das dortige
�. azarett , von dem er als solcher auch das Gehalt bezog . —
Nunmehr reifte er in voller Uniform nach Verlin und trat
bei der Garde - Kavallerie - Schützen - Division
im Edenhotel ein wo der „ Dr . jur . " als Gerichtsofstzier
tätig war . Angeblich wegen Geldmangels ging er zur
Reinhardt - Truppe über und wurde „ ans Gruno
feiner juristischen Kenntnisse " in deren bekannter Kriminal -
abteilung untergebracht . Resultat : 6 Monate Gefängnis .

Nach seiner Entlassung aus der Strafanstalt , pumpte er
als „ Offizier und Schauspieler " die Vühnengcnosienfchaft an
imd lernte dann auf einem Osfiziersball im hiesigen Mar -
morsaal eine Baronin von E. . eine junge Witwe , kennen .
der er sich als Graf Sturm vorstellte . Graf Sturm
borgte der jungen Witwe nicht nur 20 000 Mark ab und ver -
jubelte sie mit ihr , sondern entwendete ihr auch die Papiere
lhres verinifsten Schwagers , des Hauptmanns und militari -
fchen Hilssrichters von E. MU diesen Papieren liest dann

jsslfche Freiherr von E. beim hiesigen Generalkommando
sich für die Veschäftigung heimgekehrter Offiziere vormerken
und wurde bald bei dem bekannten hiesigen Justiz -
ira t Schm . als G e u e r a l s u b st i t u t untergebracht . Hier
nahm er Zivil - und Strafprozesse wahr , und zwar , wie ge -sagt wird , mit gutem Erfolge . Da er jedoch auch nochandere Rechtsanwälte vertrat und wichtige Termine oft

fc' . ihm zuletzt vom Justizrat Schm . nur
noch Amtsgerichtssachen übertragen .

Retfe nach Magdeburg ereilte Sebeste wieder
«tj - rt ?1- &em Ergebnis einer Verurteilung zu

�. Mp�en Gefängnis . Aus dem Kerker wieder heraus ,
»fl \ Iie bier als fal,cher S ch u p o - O s f i z i e r aufund verubte verichicdene Betrügereien , die jetzt die Ferien -

Landgerichts II beschäftigten .
GefängniSarzt Dr . Hilf ch gab sein Gutachten dahin ab ,

rtUt - fti , Angeklagten eine merkwürdige Mischung vonUnsahrgkeit zu geordneter Tätigkeit und ungewöhnlichen An -tagen vorliege . Er sei ein krankhafter Schwindler , dessenErfindungen ledoch nicht zu selbstsüchtigen Zwecken ver -wandt wurden , sondern einem inneren Gefühlsbedürfnisentiprachen . Geisteskrank im Sinne des 8 51 fei aber Sc -
beste nicht . Das Urteil lautete auf 2 Jahre G e -!f a n g n t s .

Mit
, deutschnationaler Gesinnung und der nötigenSrechhclt kann man heute in Deutschland alles werden /

Säuberung der Schuhpolizei ?
ffinö durch die Tagespresse die Nachricht ,oass auch aus der Schutzpolizei eine Anzahl Voamte entferntworden sind , aus deren Dienst die Republik verzichten konnte .� ' �uitsachc waren es Offiziere , bei denen man reak -nonare Gesinnung festgestellt hatte und die auch bewiesenvaven dast sie die ihnen unterstellten Beamten nicht alsMenichen behandeln wollten .

Berliner Schutzpolizei gibt es einen gewissenHauptmann Keil , bei dem alles beides zutraf . Keil hatanlastlich eines Kleiderappells einen Beamten mehrere Maledie Berust geschlagen , um sich zu überzeugen , dast sein
«I 4 4 ' �ur der eisernen Ruhe und Besonnenheit« es Beamten war es zu verdanken , dast dieser nicht gleichesMit gleichem vergolten hat . Als Keil merkte , dast der Be -

Erregung die Gesichtsfarbe wcchiettc . sagte er zu
aoui » » dton : „ Treten Sie iveg . " Bei einem Waffen -

» at Keil einem Unterbeamten , der seinen Degen zu
es batte . dieses Fett vom Degen abgewischt und

Be? �Cam4�n ins Gesicht geschmiert .
Hauvtm� ! Weih nachsf ei er der Hundertschaft dieses
S? eg ? v� iteil wurden die Lieder „ Heil dir im

und „ Es braust ein Ruf wie

mu
nll " gespielt . Keil und sein Anhang sangen

IZ1 * ™ � aroehr Teil der Beamten , denen dieses
Äiv , Nn »

verli essen empörend den Saal .
�11! Unterricht seiner Beamten hat dieser HauptmannKeU ein aus der Illustrierten Zeitung ausgeschnittenes Bild .das den Reichspräsidenten Eberl und den Reichskanzler

am dem Weae zur Berfassungsfeier darstellt , gezeigt und
dazu benierkt : „Sehe, , Sie ihn an . das ist die erste Rcprä -
fentatlonsperfou des Deutschen Reickxs . so. wo soll der ' s

« erhaben als ckcinaliger Sattler . Der Reichskanzler
besitz . Anstand , der zieht wenigstens » och seinen Hut . "

Bor einigen Wochen ging dieser berüchtigte Hauptmann
Keil am Urlaub und die Beamten seiner Hundertschaft ,
die feste und treue Republikaner sind waren der festen Ueber -
zeugung , dast Keil nicht mehr wiederkommen wird . Man mnstte
dies auch annehmen , denn durch die weitere Umgestaltung
der Polizei ist festgelegt , dast aus ihr tasächlich eine Polizei
werden soll und keine Reichswehr Nr . 2. Da aber die Wahr -
fchcinlichkeit sehr nahe liegt , dast Keil nur bei einer Polizei -
truppe Dienst zu tun gewillt war . mustte man annehmen ,
dost er von selbst geht .

Auch war in Beamtenkretsen verlautet , dast der Herr
Minister des Innern auf die Dienste des Keil verzichten
wolle . Es ist ta anzunehmen , dast der Minister es tatsächlich
wollte , aber irgendeine andere Dienststelle war wohl dapnt
nicht einverstanden . Keil soll sogar an exponierter Stelle
Verwendung finden , wahrscheinlich um die Republik zu
schützen I

Student Glesch geisteskrank ?
Der Student Werner F l e s ch . der Ueberbringer des

Blumemtraustes an Dr . Helsferich im Reichstag am
Tage der Ermordung Rathenaus , wurde , wie schon mitgc -
teilt , kürzlich aufs neue in . Hast genommen . Angeblich sollte
er an dem Attentat auf Maximilian Hardcn beteiligt
sein . Wie sich jedoch jetzt herausgestellt hat , ist Flesch als
ein pathologischer Phantast anzusprechen , der immer Gerüchte
über sich verbreitet hat . dast er mit dem Attentat ans
Rathenau und Hardcn in irgendeinem Zusammenhange
stände .

Flesch ist nunmehr von der Polizei nicht deshalb in Hast
nommen worden , weil sie seinen Renommistereien Glauben
schenkte , sondern wegen eines VetrugsvcrsucheS , der aller¬
dings mit dem Ueberfall auf Hardcn in einem Zusammen -
hang steht . Flesch trat nämlich an einen Bekannten mit der
? lngabe heran , dast der bisher noch flüchtige Mittäter an
dem Ucberfall auf . Harden , Anckermann , sich noch in
Berlin aufhalte , und dast er mit Mitteln versehen werden
müsse , um sich in Sicherheit zu bringen . Als Mittäter wolle
Flesch Anckermann amiuchen und ihm das Geld zur Flucht
überbringen . Ter Bekannte schenkte diesen Angaben aber
wenig Glauben , war vielmehr der Annahme , dast es sich um
ein Schwindelmanöver des Flesch handele und dast dieser
das Geld für seine Zwecke verwenden wollte und machte der
Polizei Anzeige . Mit Rücksicht auf die geistige Verfassung
des Flesch hat nunmehr sein Verteidiger . Rechtsanwalt Dr .
A h r e n S , den Antrag gestellt , Flesch aus seinen Geistes -
zustand zu untersuchen .

Die ganze Afsaire Flesch erscheint noch immer reichlich
mysteriös , da Flesch auch bei dem Charlottenburger Korps ,
in dem auch , wie die „ Dcna " gestern mitteilte , Techow viel
verkehrte , wiederholt übernachtet haben soll .

Erweiterung der Sonntagsrückfahrkarten
Die Sonntagsrückfahrkarten , die von der Eisenbahn -

direktion Berlin zu bedeutend ermähigten Preisen für die
beliebtesten AuSslugstrecken ausgegeben werden , zur Hinfahrt
bereits am Sonnabend mittag und zur Rückfahrt bis Sonntag
um Mitternacht berechtiacn . sind jetzt freigegeben .

Neu eingeführt sind Sonntagskartcn vom Schleiischen
Bahnhof oder von der Stadtbahn nach B u ko w iMärk .
Schweiz ) . Vom Schles . Bahnhof -i. Kl . 31 M. . 4. Kl . 27 M. ;
von der Stadtbahn 34 bzw . 30 M. ; vom Stettiner Bahnhof
nach Werbellinsee ( 33 bzw . 24 M. ) und Lindow
( 38 bzw . 28 M. ) .

Um rüstigen Wanderern Tagessahrten zu ermöglichen .
die nicht zum gleichen Bahnhos oder an die gleiche Strecke
zurückführen , werden für die Karten nach N e u r u p p i n
( über Kremmen ) Zuschlagkarten , 3. Kl . 10 M. , 4. Kl . 7 M- ,
ausgegeben , die zur Rückfahrt auch von Rheinsberg
( über Löwenberg ) berechtigen : die Karten nach Rheinö -
b e ra ( 48 bzw . 3K M. ) gelten für die Rückfahrt ohne weiteres
auch von Neu - Ruppin über Kremmen .

Tie Einführuna weiterer Sonntagsrückfahrkarten ist sehr
zu begrüsten . Noch mehr zu bcgrüsten wäre es , wenn die

Sonntagsrückfahrkarten sämtlich von der Stadtbahn aus bc -

nutzt werden könnten und auf allen Stadtbahnhöfen erhältlich
wären .

Ein deutschnationaler Stadtverordneter
als Arbeitgeber

Unter obiger Ueberschrift erschien in der Abendausgabe
vom 11. Juli eine Notiz , die sich mit den Zuständen in dem
Betriebe des Herrn S ch r e ck e n b e r g , Nowawes , Lützow -
straste 9 —11 . beschäftigte . Herr Schreckenberg besitzt die Un -

verfrorenheit , uns eine „ Berichtigung " zuzusenden� in der

er eine Menge von BcHanptunqen ausstellt und die Richtigkeit
der in unserer Notiz gemachten Angaben bestreitet . Wir

möchten zunächst nur bemerken , dast wir in unserer ersten
Notiz infolge Raummangels nur einen geringen Teil davon

veröffentlicht haben , was uns von feiten unserer Gewährs -
lcute vorgetragen wurde . Infolge dieser provozierenden
. �Berichtigung " sind unr gezwungen , ein wenig deutlicher zu
werden .

Herr Schrcckenberg gibt in seiner Zuschrift zu . dast
er den Jammerlohn von wöchentlich 050 . 00 bis 750 . 00 M.

einschltehlich Wohnung zahlt , während mir behaupten ,
dast in der Woche vom 2. vis 8. Juli 527,00 M. inkl . mehrerer
geleisteter Ueberstunden ausgezahlt wurden . Einige weib -

liche Arbeitskräfte jedoch erhielten wesentlich weniger aus -

gezahlt . Wieviel berechnet da Herr Schreckenberg für die

primitive Lggerstätten , die er bietet ? Dast bei solchen
schmutzigen Löhnen eine Arbeitsleistung nicht erwartet wer -
den darf , müstte auch Herr Schreckenberg begreifen .

Weiter schreibt Herr Schrcckenberg . dast er jetzt unter Aus -

schlust der freigewcrkschaftlichcn Organisation , „ unter
freudiger Zustimmung smntlicher Arbeitnehme r " ,
einen baren Wochenlohn von 250,00 Al. . bei freier Kost und

Logis , vereinbart hat . Bon Vertrauensleuten wird uns

dazu berichtet , dast zwei jungen Leuten , die Herr Schrecken -
berg von auswärts bezogen hatte und die bei diesen schänd -
lich niedrigen Löhnen dauernd in Vorichnst waren , um nicht
zu verhungern , nichts anderes übrig blieb , als diese Ber -

cinbaruna einzugehen . Ter Jubel darüber dürfte wohl aus
Seiten des Herr » Schrcckenberg sein .

Aus dem übrig « Teil der weitläufigen „ Berichtigung "
interessiert noch ganz besonders - dast Herr Schrcckenberg sich
darüber entrüstet , dast die srcigcwerkschaftlichc Organisation ,
die sämtliche im Betriebe beschäftigten Arbetinehmer organi -
siert bat und deswegen als allMnige Interessenvertretung
der Arbeitnehmer anzusehen war . es abgelehnt hat . irgend -
welche von Herrn Schreckcnbera vorgeschlagenen anderen
„ Arbeitnebmer - Gerbände " als Tarif - Kontrahciit zuzulassen .

Alles in allem können wir Herrn Schreckenberg nur
raten , die Oesfentltchkeit mit derartigen „ Berichtigungen "
zu » erichonen , da m bezua auf das Arbeitsverhältnis dieser
Betrieb bzw . lein Inhaber noch viel mehr „ Dreck am
Stecken " hat .

alledem kommt noch , dast durch eine Verhandlung vor
dem Kausmannsgerlcht festgestellt wurde , dast Herr Schrecken -
ftii * " nem Ärr «>D?ötentcn " " Monat Juni d. Js . ein
Gehalt von l300 M. ( ohne Abzüge t auszahlte . Man kann
einen schreck » or Herrn S ch r c ck e n b c r a bekommen ob
,e » neS sozialen Verständnisses . Trotzalledem sind die Deutsch -
nationalen die einzig wahren Bolksbealücker !

Grotzhandelspteise in Berlin

Die Preise verstehen sich für 60 Kg . frei Haus Grost - Bcr -
lin , soweit nickt auf Grund des Ortsgebranchs Rollgeld be -
rechnet wird . Bon Mark bis Ntark : Gerstengraupen , lose
2500 — <2600 , Gerstengrütze , lose 2500 —2600 , Haferflocken . lose
2900 —8050 , Hafergrütze , lose 2950 —8100 , Kartosfelstärkemehl
8876 - 8760 , Maisflocken , lose 2240 - 2810 , MaiSgrieß 2400 bis

2500 , Maismehl 2200 —2300 , Maispuder , lose 3350 - 3450 , Mak .
karoni , lose 3000 — 3600 , Schnittnudeln , lose 2650 —3000 , Birma -
Reis 3000 —3100 , glas . Tafelreis 3100 —4500 , grober Bruch¬
reis 2600 — 2800 , Reismehl , lose 2500 —2750 , Reisgrietz , lose
2225 —2500 , Ringäpsel . amerik . 21 500 —22 600 , getr . Aprikosen ,
cal . 24130 —24 400 . getr . Birnen , cal . 14 580 —15 300 . getr .
Pfirsiche , cal . 11690 —12 000 , getr . Pflaumen 5220 —5400 , Ko -
rinthen . 1921 Ernte 9590 —9780 . Rosinen , kiup . carab . 1921
Ernte 7760 — 8060 , Sultaninen in Kisten 1921 Ernte 19 550 bis
20150 , Mandeln , bittere 12 040 —12 540 , Mandeln , sttste 21400

bis 22 500 , Kaneel 19 100 - 20 500 , Kümmel 9775 —9975 , Schlpar -
zer Pfefcr 7490 —7650 , Meister Pfeffer 16 923 —17 800 , Kaffee
prime 22 000 —22 400 , Kaffee superior 21 500 —21800 , Bohnen ,
meiste 2200 —2500 .

Zusatzspcijung für über 600 000 Kinder und Mütter .

DaS hochherzige Werk der Quäkerspeisuug wird seit Be -

ginn dieses Jahres von dem Deutschen Auschust für
Kinberpeisung mit ninerikauischcr Unterstützung fortgeführt .
Diese Zusatzspeisungen haben , wie die zuständigen Refe -
reuten des LLohlfahrtsministeriums uns mitteilen , einen

sehr grosten Umfang angenommen . Im Februar d. I .
wurden in Deutschland gespeist : 547161 Schulkinder , 31196

5Ueinkinder , 12 939 Jugendliche und 16644 hoffende und
stillende Mütter . Das sind zusammen 607 940 Personen . Ju
der Zeit vom 1. Januar bis zum 11. März d. I . wurde »
in 1500 Gemeinden mit Unterstützung von 22 000 Hchjxrn
22 Millionen Mahlzeiten ausgegeben . Der Wert
der hierfür erforderlichen Nahrungsmittel betrug 89,2 Mil -
ltoncn Mark , wovon Amerika 58,2 und Teutschland 31 Mil -
lioncn Mark aufbrachten . Die Einzelmahlzeit kostet
4,70 Mark .

Ans dem Neuköllner Arbeitsmarkt .

Tic BernrittelungSergebniffe des Neuköllner Arbeits -

Nachweises können sowohl in der männlichen wie weiblichen
Abteilung nach wie vor als günstig angesprochen werden .
Bei der im Laufe der letzten Monate in beiden Abteilungen
gleichmäßig stark verzeichneten Nachfrage nach ungelernten
Kräften — deren ansschlicstliche Bermitteliing dem Neu -

köllncr Nachweis obliegt — bestand die Möglichkeit , den

Bedarf von insgesamt 5271 ? lrbeitern und Slrbcitcrinnen
für das letzte Vierteljahr bis ans 487 der gemeldeten
Stellen zu decken . Von den besetzten Stellen lagen etwa
43 austerhalb des Bereichs des Bezirksamts . Tic weitaus

grvhtc Nachfrage bestand wiederum bei der weiblichen Ab -

teilung und zwar Insonderheit nach Dienstpersonal , Auf -

Wartungen , Waschfrauen - sowie Fabrikarbeiterinnen . Als

erwerbslos eingetragen wurden 8082 männliche und 2673

weibliche Personen .

Maschinenstürmer . Zu den Borstellungen im Grosten

Schauspielhaus am Sonntag , Montag , Dienstag und zu der

letzten Vorstellung am Donnerstag , den 10. August , sind Kar .

ten in der ArbeiterbildungSschule . Breite Str . 8/9 . zu haben .

Sluch sind Karten für die Vorstellungen Orpheus in ber

Unterwelt für Freitag , den 11. August und folgende Tage

zu haben .

Ein Parteiveteran . Einer unserer alten Genossen August
Sprotte . Neukölln . Prinz�Handjery - Str . 9, begeht am

heutigen Tage seinen 75tährigen Geburtstag . Bei jeder Klein -

arbeit war unser Alter aus dem Posten . 28 Jahre ehrenvoller
Parteiarbeit hat er hinter sich , und wir wünschen , dast ihm

noch viele Jahre in treuer Mitarbeit in unserem Kreise be -

schieden sein möge . Die Genossen des Bezirks Neukölln .

Milchpreise . Von Montag , den 7. August d. I . ab be -

trägt der Preis für Kartenmilch 12 . — M. je Liter , für freie

Vollmilch 15 . 40 M. je Liter . Die Preise sind für Klein -

handelSgeschäste und Abmclkwirtschaftc » ( Molkereien ) die

gleichen . Die dl - und d H- Milchkarten werden wie bisher

niit je % Liter , die L I - und K H- Milchkarten sowie die

Karten für werdende Mütter ( d - Kartcn ) wie bisher mit

je Vi Liter Frischmilch täglich beliefert .

Oesfeutliches GcsangSkouzert im Humboldthaiu . Ter

Arbeiter - Gesang - Vercin „ Berliner Schubcrt - Chor " gibt am

kommenden Donnerstag , abends 7Vs Uhr . ein öffentliches

Gesangskonzrrt im Humboldthain .

Englisch und Französisch . In der nächsten Woche be -

ginnen in der S p r a ch s ch u l e für Proletarier auf

Wunsch nochmals Abendkurse in Englisch und Französisch
für Anfänger . Anmeldungen : Sonntag , den

6. August , vormittags von 10 —1 Uhr und Montag , den

7. August , abends von 5— 8 Uhr , in der Gemeinde - Schule
GipSstrastc 23 ( Zimmer 9) . Nähe Roicnthalcr Straste .

Erinucrunaöfcier der ehemaligen Kriegsgefangenen . Die

hteichSvereinigung ehemaliger Kriegsgefangenen , Ortsgruppe
Eharlottenbura . ladet sämtliche Kameraden und ehemalige

Angehörig « des VolkSbundeS zu einer Feier am Sonnabend .
den 12. August 1922 , 6l <l Uhr , Spandau er Bock , rechte Seite .

zur Erinneruna an die Leiden der Gefangenschaft und die

Freude der Heimkehr ein . Musikalische Tarbictungeu wer »

den die Vorträge deö bekannten Volksrezitatorö Ernst Fried -

rich und des ihm nahestehenden freien Volksauartetts . sowie

die Festrede des Gauvorsitzenden , Grostmann , umrahmen .

Fackelzug , Belustigungen und Tanz sollen die Feier be -

schließen : „ Freiheit ist das höchste Gut der Menschheit " . Diese

Worte finden wir aus dem Programm , sie deuten klar auf

Tendenz und Motiv dieser Veranstaltung hin . — Karten zum

Preise von 10 M. inkl . Steuer an der Kasse im neu renovier -

ten Lokal des Svandauer Bocks ( rechte Seite ) oder durch die

Geschäftsstelle Wilmersdorser Str . 66 erhältlich .

Tic Berliner Papier - Mcssc ( Herbst 1922 ) findet vom

19 . —22. August 1922 in den Gesamtrttumen der Phi >'

Harmonie zu Berlin , Bernburger Straste 22 —23 - » statt .

Verbunden wird mit derselben die Sonder - Ausstcllung
„ DaS gute Buch " . Diese hat de » Zweck , allen ein -

schlägigeu Geschäften den Bezug gutcr und einwandfreier
Lektüre zu empfehlen und auf diejenigen Erzeugnisse der

Literatur hinzuweisen , die als besonders gute Lektüre bc -

zeichnet werden können .

Bei der Verfolgung von Einbrechern erschossen wurde in

der gestrigen Nacht der Kaufmann Konrad Friedrich
aus der Schlllterstraste 20 Eharlottenbura . Mehrere

Verbrecher waren in daö - trumpfwarengeschäft Etam in

der Pestalozzistrabc 13 eingedrungen . Als sie bort von dem

Wächter überrascht wurde » , ergriffen sie die Flucht . Ter

Wächter verfolgte sie mit Friedrich . Plötzlich - von » » - ? ' «

einer um , schoß auf die Verfolger und traf �nedrich jo

schwer , dast er zusammenbrach . Leute , die ( sinzukamcn . be .

uachr - tchttgten das Ueberfalltommando . Unterde�en kam

auch eine Polizeistreife j » bürgerl . chcr Klei -

dung heran . Die Verbrecher waren ig b « r Dunkelheit

entkommen . Friedrich jst jm Krankenhausc verstorben . —

Amtlich wird zu der Erschießung des Kaufmanns Friedrich

»ritgeteilt , dast die dienstliche Untersuchung einwandfrei er .

geben hat , dast ein grobes Verschulden der Wacht -

habenden der „ M o m m s e n w a ch e " vorliegt , der

entgegen seiner ausdrücklichen Jnstrnktton a » f das erste

Hilfegesuch nicht sofort Beamte �entsendet

l >at , obwohl genügend Personal der Wache zur Verfügung

stand . Gegen den Diensthabenden ist ein Verfahren ein -

geleitet worden .
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Russische Gewerkschafter an die Internationale
MV . ) Eine Anzahl russischer Genossen , Sie seit Fahren

der russischen Arbeiterbewegung angehören und eine her -
vorragende Rolle in der Gewerkschaftsbewegung

spielen , haben an den Internationalen Gewerkschaftsbund in

Amsterdam und an das Sekretariat des Internationalen
Buchdrucker - Verbandcs ein Schreiben gerichtet , in dem sie
die traurige Lage der russischen Gewerkschaftsbewegung schil -
dcrn und an die öffentliche Meinung der gewerkschaftlichen
Internationale appellieren . Es heißt in diesem Schreiben :

„ Die Entwicklung des privaten Kapitals und der staat -
lichen Truste der Sowietregierung , die die typischen Methoden
der kapitalistischen Ausbeutung anwenden , stellt die

russischen Arbeiter vor die Notwendigkeit , nach Schutz -
maßnahmen Umschau zu halten , um ihre gewerkschaft -
lichen Fnteressen vor dem sich entfaltenden Kapital
zu verteidigen . Indessen macht der Mangel freier unab -
hängiger Organisationen die wirkliche Verteidigung
proletarischer Interessen vollkommen unmöglich .

Das Bündnis der bolschewistischen Gewerkschaften mit
der regierenden Partei und ihre finanzielle Ab -
h ängigkeit von dem staatlichen Apparat , führt dahin , daß
die erwähnten Gewerkschaften die Grundsätze der Harmonie
zwischen Arbeit nnd Kapital zu verwirklichen trachten . Zu -
gleich führt das Bestreben , die Arbeiter im Sinne der
Politik der herrschenden Partei zu beeinflusien . zu dem
Ergebnis , daß die Gewerkschaften sich zu Vermittlern
zwischen den Unternehmern und den Arbeitern degradieren .
Unter diesen Umstünden hat auch die offizielle Proklamierung
einer neuen Gewerkschaftspolittk an den bestehenden Ver -
hältnisien nichts geändert .

Nach wie vor werden jene Verbände , die der komm « -
nistrschen Obrigkeit und der Gewerkschattsbürokratte wegen
ihres unabhängigen Charakters nicht genehm sind ,
aufgelöst , wie das beispielsweise kürzlich in Jekaterinoslaw
mit dem Buchdrucker - Verband der Fall war . Funktionäre
der Gewerkschaften » nd der politischen Parteien werde « ver -
haftet und in fernliegende Gouvernements verbannt . Es
wütet ein volittscher Terror , der von den Kommunisten bei
allen Wahlen angewendet wird , die übrigens durch
öffentliche Stimmabgabe vorgenommen werden
müssen . In den Gewerkschaften werden die Wahlen deS
Vorstandes nicht von der Mitgliedermasse selbst , aus dem
Wege des Referendums oder auf Generalversammlungen
vorgenommen , sondern in dem engen Kreise der Vertreter
der einzelnen Betriebe . Die Angelegenheiten der Gewerk -
schaften werden ohne Befragung der Generalversammlung
geregelt . Die Institution der Betriebsbevollmächtigten ist
aufgehoben . Unter diesen Umständen stehen die Massen
vollkommen gleichgültig der Tätigkeit der Gewerk -
schatten gegenüber , was zur Folge hat . daß sich in der
Arbeiterschaft eine völlig unsoziale Atmosphäre aus -
breitet . In dieser Beziehung haben die russischen Arbeiter
ihre Passivität ausschließlich den Kommunisten zuzuschreiben ,
die bewußt die organisatorischen Erfahrungen vergeuden und
vernichten , die eine dünne Schicht der Arbeiter in den
wenigen Organisationen der Zarenzeit erworben hat .

Doch obwohl die russischen Arbeiter ihrer Klassen -
organiiatton beraubt sind , sind sie dennoch genöttgt . eine «
AnSweg aus dem Elend z « suchen� in dem sie sich gemeinsam .
mit dem russischen Volke besinden . Der russische Arbeiter .
der im schlimmem Verhältnissen und mit größeres An -
spattTttmä arbeitst als vor dem Kriege , einen geringere «
Lohn erhält und stumm seinen Verpflichtungen in der
Produktion nachkommen muß , kann dennoch nicht den Fragen
der Arbeitslosigkeit , der Wiederherstellung der Industrie ,
des Arbeiterschutzes usw . gleichgültta gegenüberstehen .

Doch jeder selbständige Schritt der Arbeiter auf diesem
Gebiete zeigt arell die tragische Einsamkeit der Arbeiter bei
der Verteidigung ihrer Interessen und wirft gleichzettig
helle Schlaglichter auf die wirkliche Natur der russischen
Gewerkschaften , die ungeachtet der schönen äußern Fassade sich
die Methoden der gelben Organisationen angeeignet haben . "

„ Wenn — so heißt es in dem Schreiben weiter — hinzu -
gefügt wird , daß die Arbeiterklasse sich in v ö l l i g e r R e ch t -
l o s i g k e i t bestndet . weder Pressefreiheit noch
Versammlungsfreiheit und Unanwstbarkeit der
Person genießt , wenn serner auf die Herrschaft der ofstziellen
Presse hingewiesen wird , die entweder die Aktionen der
Arbeiter verschweigt oder sie mit Hohn und Ver -
leumdungen überschüttet , wie man sie sonst nur in den
gelben Organen der kapitalistischen Presse findet , so treffen
die Ergebnisse der Herrschaft der Kommunisten in den
Arbeiterorganisattonen und der Mangel unabhängiger
proletarischer Verbände mit aller Deutlichkeit hervor . . .

Indem wir uns an den Jnternattonalen Gewerkschafts »
bund und an das Sekretariat des Internationalen Buch -
druckeroerbandes wenden , ersuchen wir Endesunterzeichnete ,
die breiten Arbeitermassen über die Lage der ruffischen
Arbeiter zu unterrichten - die in so ungünstigen Verhältnissen
die Grundsätze der Klasscnvertcidigung der Arbeiter -
tnteressen aufrechtzuerhalten suchen . "

« Folgen S Unterschriften . )
k' Z. Bei der Veröffentlichung des vorstehenden

Dokuments bitten wir . unser « Namen und unsere Aemter
nicht zu nennen , da dies angesichts des in Rußland

herrschenden Terrors ernste Folgen nach sich ziehen könnte .

Lohn - und Preiserhöhungen im Bergbau
Infolge der ungeheuren Verteuerung der Lebenshaltung

fanden am 25. Juli in Verlin zentraleVerhanölun -
« en in der Lohnfrage für den deutschen Kohlenberg -
bau statt . Da die Unternehmer auf die Forderungen der
Arbeiter kein annehmbares Angebot machten , so mußte ein
SchlichtungsauSschuß unter Borsitz des preußischen Ministers
des Innern . Se verfug , einen Schiedsspruch für das
Rubrrvvier . fällen . Der Schiedssprnch sieht vom t . August
an eine durchschnittliche Lohnerhöhung von SS Mark vor .
Davon sollen 2 Mk . auf das Hausstands - und 1. 50 Mk . auf
das » indergel » entfallen .

Für die übrigen Reviere kam es dann auf Grund dxs
Schiedsspruchs zu einer freien Vereinbarung . Es erhalten
am 1. August an Lohnerhöhung für die Schicht einschließlich
des Soziallohnes : Kölner Braunkohle und Ibbenbüren
05 Mk . ; Sachsen 61 Mk. ; Oberschlesien und bayrische Pech -
kohlen 58,50 Mk. ; Wurmrevicr nnd Düren 56,55 Mk . ;
Mitteldeutsches Braunkohlen - Kernrevier 56 Mk. : Rand -
revicre 56,86 Mk. ; Niederschlesien 65,25 Mk. : Niederfachsen
61,75 Mk . ; Bayrische Braunkohlenreviere 56 . 46 bis 53,26 Mk . ;
Bavrischc Steinkohlenreviere 45,50 M.

Für den Mansfelder Kupferschieferbergbau wurde am
27. Juli in Salle verhandelt und für Juli für die Boll -
arbeiter eine Lohnzulagc von 45 Mk . erzielt . Die Löhne der
übrigen Arbeiter erfahren eine entsprechende Erhöhung .
Der GedingeeDsgleich wird um 5 Mk. , das - Sausstandsgeld
um 0,50 Mk und das Kindergeld um 1 Mk . erhöht . Für
den Monat A u g u st sieht der Schiedsspruch eine Erhöhung
um 47 Mk . vor . Das Hausstandsgeld wird um weitere 2 Mk. ,
und das Kindergeld um 1,56 Mk . erhöht .

Der Reichskohlenra ! erhöhte am 27 . Juli
die Verkaufspreise sür Brennstoffe vom
1. August an unter Zugrundelegung der früheren Relation .
Für das Ruhrrevier kommt für die Feitförderkohle eine
Preiserhöhung von 266,46 Mk . ausschließlich Steuern , in
Frage . Mit der Steuer , sind es 363 Mk . Im links - rhei -
uischen Braunkohlenrevier erfährt der Preis für Braun -
kohle eine Steigerung von 28,66 Mk . und für Briketts von
112,50 Mk. . die mitteldeutsche Rohbraunkohle um 53,56 Mk .
und die Briketts um 178,56 Mk . Für Niederfachsen und
Ibbenbüren kommt eine Preiserhöhung von 286 bis 366 M. ,
für Niederschlesien von 363,34 Mk. . für Sachsen 402,14 Mk. ,
für das Wurmrevicr von 233,61 bis 373,45 Mk . in Frage .
Die bayerische Pechkohle wird um 353,92 und die Steinkohle
um 315,31 Mk . erhöht . Die Preise verstehen sich für die
Tonne ausschließlich Steuer und Handelsnutzen .

Aushungerung durch schwarze Listen
Zum Streik bei A. Wertheim .

Der Arbeitgeberverbaud im Einzelgroßhandel Groß -
Berlin läßt durch seinen Syndikus , Dr . E. Hein , an die

Presse eine Darstellung über die Entstehungsgeschichte des
Streikes bei A. Wertheim gelangen . Einleitend wird be -
lnruptet . daß das gemaßregelte Betriebsratsmitglied , die
Kassiererin Wille , höhere Beträge annahm als der Kunde

zu zahlen hatte . Bon der Kundschaft aufmerksam gemacht ,
hätte die Firma durch eine Detektivin eine Zahlung
leisten lasten , bei welcher dieselbe Kassiererin sich eines
gleichen Vergehens schuldig machte . Zum Schutze des Publi -
kums und des Rufes ihrer Angestellten wäre die Firma
genötigt gewesen , die betrügerische Angestellte fristlos zu
entlassen .

In dem Schreiben wirb dann weiter behauptet , daß der
bösse Zentralverlband der Angestellten durch Verbreitung
wissentlich falscher Nachrichten zum Streik getrieben hat .
Man stehe hier vor einem Falle schlimmsten Terrors und
gewissenlosesten Tarifbruches . Tann heißt es weiter :

„ Die weitaus größte Mehrzahl des Personals hat diesem
Aufruf der Gewerks chatten nicht Folge geleistet , so daß die
Geschäftshäuiser der Firma geöffnet sind . Die Folge « für die
streikende » Angestellten und Arbeiter sind unübersehbar , da
sie ans eine Wiedereiuftellnna nicht hoffen können nnd bei
anderen Betrieben in Berlin eine Einstellug nicht finden . "

Neben der falschen Darstellung des Sachverhalts , stellen
die Unternehmer eine gemeine Drohung . A — Donnerstag
bekam der Zentralverband der Angestellten die Mitteilung ,
daß die Unternehmer bereit sind , über den Fall A. Wertheim
in Verhandlungen zu treten . Es stellte sich am Freitag je -
doch heraus , daß eine Verhandlungsbasis überhaupt nicht
vorhanden ist . Die Unternehmer weigerten sich trotz wieder -
Holter Aufforderuna der Angcstelltenvertretcr beharrlich , das
ihnen zur Verfügung stehende Beweismaterial über die an -
geblichen Betrügereien des Vetriebsratsmttglieds . Fräulein
Wille , vorzulegen . Die Verhandlungen kamen a u s d i e s e m
Grunde nicht zustande . Die Androhung , daß die am Streik
beteiligten Angestellten und Arbeiter weder aus Wiederein -
stellung „ hotten " könne « , noch „ Bei anderen Betrieben in
Berlin eine Einstelluna finden " , ist weiter nichts , als die
Ankündigung der Absicht , die Streikenden durch schwarze
Listen auszuhungern . Die Berliner Angestelltenschatt wird
auf diese Scharfmacherei die richtiae Antwort zu aeben wissen .

Vor dem Berliner Kausmannsgericht findet bei Druck -
leguna dieser Zeilen eine Verhandlung im Falle Wille statt .
Vor dieser neutralen Stelle ist der Firma A. Wertheim Ge -
legenheit gegeben , entweder den Weg zur Verständigung zu
betreten , oder den Beweis für ihre bisher nicht unter Be -
weis gestellten Behauptungen zu erbringen .

*

Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfahre « , ist der Streik

i » sämtlichen Warenhänsern bei der Firma A. Wertheim
durch Vergleich beigelegt . Die Arbeit wird heute
Sonnabend im » ollen Umfange wieder aufgenommen . Di «
im Ausstände befindlichen Arbeitnehmer versammeln sich
heute morgen 7M> Uhr in den Kammersälen . Teltower
Straße 1 —i .

Lohnregelung im Holzgewerbe
Für das Groß - Berltner Holzgewerb « wurde

das letzte Lohnabkommen bis zum 15. August abgeschlossen .
Die katastrophale Geldentwertuna brachte es jedoch mit sich ,
daß die festgesetzten Löhne den veränderten Verhältnissen
gegenüber nicht mehr stand hielten . Infolge dieser einge -
tretenen Situation stellte der Dentfche Holzarbeiter - Verband
an die Vereinigten Verbände der Berliner Holzindustrie
für das laufende Lohnabkommen eine Ausgleichsfor -
berung von 6 Mk . pro Stunde . Auf Grund dieser Jor -
dernngen fanden am 2. d. M. zwischen den beiderseitigen
Verbänden Verhandlungen statt , bei welchen die Arbeitgeber
letzten Endes nachfolgende Zulagen gewährten :

Mit Wirkung vom 5. August 1922 erhalten pro Sttinde
alle männlichen und weiblichen Arbeitnehmer

Übt ' . 20 Jahre eine Zulage von 4,60 Mark .
von 18 —26 Jahren „ „ „ 3,56 „

„ 16 — 18 „ „ „ „ 2,50 „
Trotz des minimalen Zugeständnisses der

Arbeitgeber und infolge des noch lausenden Lohnabkommens
hat der Holzorbeiterverband diesem Angebot seine Znstim -
mung gegeben und gilt dasselbe bis zum 18. August d. I .
Zwecks Regelung der Löhne nach dieser Periode treten die
Parteien erneut zusammen .

Soweit die Lohnsätze für Durchschnittsarbeiter in Frage
kommen , gelten für die Zell vom 5. bis 18 . August nach -
folgende Tariflöhne , welche wir für die ersten Alters -
grenzen angeben :

Für Facharbeiter , , . » « • » 41, — Mk .
» H l l s s a r b e i t e r . . » » « « 85,65 „
" F a ch a rbeiterinnen , � > 28,63 „
» Hllfsarb eiterinnen « . » 24 . 45 „

Für Atkordarbeiter sind die Zuschläge prozentual umzu -
rechnen .

Das neue Lohnabkommen , welches von den bevollmäch -
tigten Vertretern beider Vertragsparteien unterzeichnet ist ,
wird in Druck Hergestellt und ist im Verbanbsbüro des
Deutschen Holzarbeiterverbandes . Rnngcstr . 30 , zum Selbst¬
kostenpreis erhaltttch .

Soweit Unkttlrheiten für sie Mitglieder des Holzarbeiter -
Verbandes bestehen , wirb Auskunft im Verbandsbüro erteilt .

Die Ortsvermaltuna .

Die Lohnbewegung der Straßenbahner
Wie wir aus dem Büro der Berliner Ortsverwaltun «

des Verbandes der Gemeinde - und Staatsarbeiter erfahren ,
haben stch an der ll ra b st t m m u n a über den Schieds -
spruch des Reichsarbeitsministeriums vom 25. Juli betreffs
Straßenbahn 11635 Beschäftigte beteiligt . Hiervon haben
sich 734 für Annahme und 16271 für Ablehnung ausge -
sprachen . 30 Stimmen waren ungültig .

Mit der Ablehnung des Schiedsspruches ist ,
wie wir bereits mitteilten , noch nicht der Streik be -
schloffen worden . Der Magistrat Berlin läßt scinericits bc -
kannrgebcn , daß er beim DeMobilmgchunaskommissar die
Verbindlichkeit des Schiedsspruches beantragen wird . Wir

sind der Meinung , daß der Magistrat Berlin in Anbetracht
der Situation erneut mit den beteiligten Arbeitnehmer «
organisationen in Verhandlungen tritt , um zu einem für
beide Teile annehmbaren Resultat zu kommen .

Kiftenmacher !
Infolge der weiteren Preissteigerung ist dir

Deutsche Hohzarbeiterverband erneut an die Bereinigung
der Kistenfabrikanten herangetreten , um diesen veränderten
Wirtschastsverhältnissen Rechnung zu tragen . Durch geEen -
seitige Vereinbarungen sind auch dementsprechend weitere
Lohnzulagen für den Monat August gemacht worden , welche
wir hiermit zur Kenntnis bringen :

Die Löhne erhöhen sich für Kreissägemchneider ab
6. August auf 43,66 M. und vom 16. August ab aus 48,66 M.
Die Löhne der Kistenmacher betragen für diese Zeit 43,56 M.
bzw . 46,36 Mark .

Als Akkord zuschlage werden gowährt ab 6. August
116 Prozent , ab 16. August 126 Prozent .

Wir wiederholen nochmals unseren Hinweis , daß Knien -
macher nnd Kreissägenschneider infolge des beigelegten
Streiks nach anderen Berufen abgewandert sind , und daß
solche noch in einer größeren Anzahl zu obigen Löhnen be -
nötigt werden .

Kollegen , welche in diesem Fach firm sind , bitten wir . sich
im Büro des Deutschen Holzarbeiterverbandes , Rungestr . 30 ,
zu melden , um die noch freistehenden Arbeitsplätze zu
besetzen .

Deutscher Holzarbeiter - Berband .
- 1

USPD . Gastwirtsgehilse » ! Am 3. August , vormittag »
16 Uhr , im Clubhaus , Ziegelstratze 2, wichtige Frakttons -
Versammlung und Zahlvormittag . Tagesordnung : Siel -
lungnahme zu den Vorgängen in der letzten Generalver -
sammlung . In Anbetracht der ernsten Situation ist das Er -
scheinen sämtlicher Genossen unbedingt erforderlich .

Graphisches Gewerbe . „ Die „ O p p o s i t i o » " Nr . 8 ist
erschienen und heute nachmittag von 4 Uhr ab abzuholen
bei Baum , Stallschreiberstratze 47 . — Graphischer Akttons -
ausschuß .

Parleweranstaltungen
Sitzung der GeschästSleituug des BczirksoerbandeS tm

Montag , den 7. August , nachmittags 4 Uhr . Pünktliches Er -
scheinen notwendig . >

Bezirksverbaud Berlin - Brandenburg . Mitteilungsblätter
zum nächsten Zahlabend können sofort im Bureau Breite
Straße 3/3 abgeholt werden . — Die Geschäftsleitung .

11. TIstrUi . Die Ableilungs - und Bezircsführer laden am Montag zur
Milgliedcrvertammlung am S. ein . DU Versammlung findet Jim 7 Uhr
in der Oderreallchul «. Vasteurstrafee 44/45 , statt .

Sonnabend , de « S. August .
IS. DtftrUt u. «tralaa . Die Plalat « für das Sommerfest am 15. August

sind sofort vom Gen . Dietrich abzuholen .

Sonntag , de » S. Augnst .
2. LerwalwngSbezirt , 4. Disiritt ( Seften ) . Den Eltern zur Sealwnt .

daß laut Beschluß die Kinder noch eine Woche am Gorinsee derbleiben .
Sonntag früh Trefspuntt 694 Uhr Hochbahnhof Büiowstratze . ilbsahrt 7. 40
Stettiner Dororlbahnhos bis Buch.

5. Verwaltungsbeziri . Gemütlicher Familienabend tu Schmidts Gesell -
schaftshauz . Uruchtstratze ZK ». Konzert , Gesang , Rezitationen und Tan, .
veranstaltet vom Männerchor u. S. V. Anfang 4 Uhr lein EintrittsdreiS .
Sämtliche Genossen sind hiermit eingeladen .

L. Distritt . Das für Sonntag , den s. August , angesetzt « Waldfest fällt
aus . Dte Parteigenossen beteiligen sich au der AeranstaUung des V. Distrrlli .

15. Distrili . 6. Abteilnng . AuSslug nach Erlner . Trefspuntt HHS Uhr
morgenö . AndreQÄplQH». �

Steglitz . Kindergrupve . Fahrt nach Tegel . Wanderung Wer Helligen -
see nach Spandau . Treffpuntt 7 Uhr Rathaus Steglitz .

Montag , den 7. Augnst .
14. Verwaltungsbezirl . <Nculöll », »ritz . ) Funltioriärfitzuag 7 Uh«

Karlsgarten . Rcserai . vorher Geschäftsleitungssitzung 5 Uhr bei Stahmarm .
Münchener , Ecke Reuterstratze .

19. VerwaltungSbezirl iAbt . Panlow ) . Abends 7 Uhr findet bei Pater ,
Mühlcnstratze 12. eine Funllwiiärtonferenz statt .

«. Distrikt . Abends 7 Uhr TistrillSIonferen » bei Krstger , Pullttzftr . 10.
s. Distritt . 7 Uhr DiftriltSIonferenz , PhhsUziimner , Schule . Tegeler

Siroße 18/20 .
S. Distritt . DistriltSkonferenz abends 7 Uhr hei Klinge . Utrechter

Strasse 24.
13. DtftrUt . Funktionärlonserenz abends 7 Uhr bei Hoffmau », Lhchenrr

Strafe. Funttionärlonferenz 7) 4 Uhr bei Büttner , «chwedt - r
«trabe 23.

15. Distritt . DistriltSkonserenz abends 7 Uhr bei Heinrich , Lange Str . 07.
Spandau . Abends 7) 4 Uhr bei Kohlschmidt wichtige FunMonärtonfe «

renz . Erscheinen unbedingt nötig .

Sereinskalender

Sonnabend , de « 5. Angnst .
Deutscher . Holzarbeiter - Verband . Vollversammlung aller in deu Wagen -

und Karosseriesabrilen deschäsligten Arbeiter und Arbeiterinnen nachmittag »
2hi Uhr . in »Boelers Feslsälcn ' , Weberstratze 17. Tagesordnung : Bericht
über die Lohnverhandlunaen . Um pünltliche » Erscheinen ersucht dai Kartell
der Arbeitnehmer - Organisattonen .

Deutscher Trauöportarbciier - Verbuub , »rauche Bau - »od Arbeit « iurscher .
Vertrauensleute , Obleute und Betriebsräte abends 7) 4 Uhr im Lokal von
Karl König . Lange Straße 53 Funltwnärlonferenz .

Deutscher Transportarbclier . Verbaud . HandelShilsSarbeller au » allen Kf
trieben der Ledcrwtrttchafl , der Schürzen - , Damenwäsche » und Taptsferie -
fodrllatiou abends 7) 4 Uhr Bscsammlung im GewerrschaftShauS . Taget -
ordnung : Stellungnahme und Beschlußfassung zur Lohnbewegung .

Sonntag , de « 6. Angnst .
Deutscher Trausportarbetter - Berbund , »rauche Bau . »ud Arbeittkutscher .

Vormittag » 10 Uhr im Lolal Boeler , Webcrskaße 17. Branchenversammluug .

Montag , de « 7. Angnst .
Zeutralverbaud der Hetel - , Restaurant - «ud Eafö- Augeftellte ». Brauche IX,

Jugendlich «, Lehrlinge und Pagen Branchenversammiung nachm. 5 Uhr t »
Klubbaus , Ziegelsttaßc 2. — Bezirk Wannsee Bezirksversammlung nacht »
12 Uhr bei Schmidt . Königstr . 24.

Jugendbewegung
s . V. I . , Gruppe Lerlin - Mitte . Sonntag , den t . August . Fahrt nach

Strausberg —Lahtse : Treffpunkt pünktlich 6 Uhr Aleranderplatz . Berokina .

Arbeitersport
Arbettcrwaudcrbittid ..Naturfreunde " . Fahrplan 5. bis 6. August Schar -

mützelsee bis Svringsce . Abfahrt Sonnabend nachmittag » Ubr Schlestschcr
Bahnvos , SoniilagS - Rückfahrtarte lösen . Btrlenwerder —Mühtbecker See .
Abfahrt Eonnabend nachmittag 5 Uhr Dahnhos Weißensee . DahmSdors -
Müncheberg . Sonnabend nachm. 6. 10 Uhr Ringbahnhof Gesundbrunnen :
Strausberg umsteigen . Bies enthal —Brcndner See . Sonnabend abend 5. 43
Ferndahnhos Gesundbrunnen . HangelSberg — Mapsec . Sonnabend nach «.
5 Uhr Belledue . Erkner — Möllensee . Sonntag dorm . 6 Uhr Schleslschec
Bahnhof . Teupitzsee . Sonnabend abends 5. 30 Uhr Bahnhof Neulöllu .
Grotz . Besten —Patzer Hintersee . Abfahrt Sonnabend abends 4. 46 Bahnhof
Baumschulenweg . Kömaswuslerhausen —Ulleisee . Abfahrt 7 Uhr Bahnhof
Steglitz .

Arbeiter - Wauderverel » verlt ». Oberspreewald - Fahrt at »
Sonnlag . den 13. August , Lübbenau — Lehde ( dem berühmten Epree - Venedig ) .
Leide —Forsthaus Eiche — Kanno - Mühle — Lübbenau . Keine Fußwanderungen .
Kahn , und Dahnhfahrt 115 M. T- ilnehmcrlarten im VereinSlolal Äoll «
fchläger , Adalberlttr . 21, Sigarrengeschäft Erich Koch. Reinickendorferftr . 92-
Wanderung am Sonnabend , den 6. August , und Sonntag , den 6. August ,
Scharmützelsec — Glubigscc —Springsee . Abfahrt Sonnabend abend 7. 57 Uhr-
Sonntag 6. 27 Uhr Görljtzer Bahnhof : TonntagSrückfahrlarte 4. Klasse lösen
bis Scharm ützel - See ( 21 M. ) .

Freie Turuerschast Reuköllu - Britz . Sonnabend , den 5. August , abend »
7 Uhr , Vereinsversammlung in der . Jdeal - Klause " . Nareschstraße 13. ,

Arbeitcr - Radsahrcr - Lcrei « Groh - BerNn . 6. August Ltebenwalde 6 Uhr,
Summt 1 Uhr.

Arbetter - Turo . uud Spottbund , » « >» 1, Brzlrk II . Sämtliche Tellnchmer
am Dauerschwimmen müssen vünIUich ) 42 Uhr im Rummelsbliraer Seebad -
Hauptstraße 6, sein . Späterkommende werden vom Start ausgeschlossen .

Verantwortlich sür die Redaltion Emil R a u » . Berlin : für ij "
Inseratenteil uud geschäftliche Mitteilungen : i. V. : G u st a v N a t u s a t
Berlin . — BerlagS - Genollenschaft . Freiheit� e. G. m. b. H. . Berltn . — Drift »

von Gehttng w Reimers , G. m. b. H„ »erlia rTB . 68, Ritterstraße "5,
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